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Selegraphiſche Nachrichten. 
„Wiesbaden, 15. Mai. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, deren Befinden fortgeſetzt die beſten Fortſchritte 
macht, kehrt am 23. d. M. zunächſt zu vierwöchent⸗ 
lichem Aufenthalt nach Lain zurück und begiebt ſich 
alsdann nach dem holländischen Seebade Zandvoort. 
München, 15. Mai. Den letzten Nachrichten aus 
Hohenſchwangen zufolge iſt in dem Leiden der Köni⸗ 
gin⸗Mutter ein Stillſtand eingetreten, die Lage jedoch 
troßdem gleich bedenklich. Der Prinzregent begrüßte 
heute Vormittag die Königin⸗Mutter, welche durch 
15 Beſuch ſichtlich erfreut war. — Der Einlieferungs⸗ 
5 0 für die diesjährige Kunſtausſtellung iſt für 
Rünchener Künſtler bis zum 1. Juni, für auswärtige 
bis zum 10. Juni hinausgeſchoben worden. Die Er⸗ 
öffnung bleibt auf den 1. Juli feſtgeſetzt. 
fe 1 15. Mai. Heute Mittag fand die 
I Ihe Eröftmung der Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
nung ſtatt. Nach dem von den vereinigten 
Brüde hefe vereinen geſungenen einleitenden Liede 
ſibend 4 reicht die Hand zum Bunde“, hielt der Vor⸗ 
v. Ohlendorf dee Eriſtnungerede ei 8 n 
Zweck der Ausſtellung dar und VVV 
Dank allen Mithelfern an der Aae ee: 
lich dem Senate und der Bür Ban ne 
gerſchaft Ham 
Ercgiſraten der Nachbarſtädte 55 Ie Spenden * 
hrenpreiſen. Hierauf ſpielte das Orcheſter „Stadt 
N amburg an der Elbe Auen“ und Freiherr v. Ohlen⸗ 
buff richtete an den Bürgermeiſter Peterſen die Auf⸗ 
forderung, die Ausſtellung zu eröffnen. Bürgermeiſter 
Peterſen gab einen Rückblick auf Hamburgs Ver⸗ 
jangenheit; in früheren Zeiten wäre es rein unmög⸗ 
lich geweſen, ein Unternehmen, wie dieſe Ausſtellung 
in ſo kurzer Zeit ins Leben zu rufen; die Fortſchritte 
der Induſtrie auf dem Gebiete der Electrieität und 
des Dampfes hätten ſolche großartigen Leiſtungen er⸗ 
möglicht. Bürgermeiſter Peterſen ſchloß mit einem 
\ * auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, den 
90 Anderen des deutſchen Fleißes. Die Verſammlung 
. ter Anſchluß hieran die Nationalhymne. Bürger⸗ 
N ee en erklärte die Austellung für eröffnet. 
die 8 Klängen des Orcheſters unternahmen ſodann 
ſiellang nen Gäſte einen Rundgang durch die Aus⸗ 


15. Mai. Der Kaiser empfing heute den 
er Vereinigten Staaten, General Lawton, 
enden, ſodann den neuen Geſandten der 
Et Grand, welcher ſeine Ereditive über⸗ 
nderäthen für den 19. d. M. von antiſemitiſchen 
einberufenach der Voltshalle des neuen Rath⸗ 
fe große Verſammlung iſt von der 
rden. 


Der Bundesrath beſchloß zur 
von Italien, welcher ſich am 


Wien, 
Geſandten d 
in Abſchede 
Union, Ob 
reichte. — 
Gemei 
hauſes 
Poli 


— 


Die Familie des Gesch tel 
Roman von Hermine „Genchteten. 
; Napdruc verboten. 
5 (53. Fortſetzung.) 
be Gch orſchlag wurde angenommen und Miranda 
erſuchte if zu dem Arzte, den fie zu Haufe traf, und 
11 i en ſich unverzüglich nach Lüneburg zu be⸗ 
gelegen ſei Ingte dem Arzte, daß ihr ſehr viel daran 
und vor All ab ‚der Schwerverletzte völlig geſunde 
weste 1 10 em wieder zur vollen Beſinnung gebracht 
10 nen Berfprach ihn reichlichſt zu belohnen. Sie 
den Arzt en aus ihrer Brieftajche, die ſie vor 
bean 110 hinlegte, und derſelbe verſprach ihr, ſich un⸗ 
dieſen 20 auf den Weg zu machen und ihr noch 
BR, bend genauen Bescheid über Urwig's Zuſtand 
geben. Darauf empfahl ſich Miranda, und nun 


wurde die kleine Geſellſ 
* Aa ſchaft von Caspar zu den Ver⸗ 
Rachen Vertha's geführt. Dieſelben hatten einen 


ckerlade 
einfaches, aber f 


zeitweilig an Fre 
Miranda th 


mund bewohnten ein kleines, recht 
nettes Haus, deſſen erſten Stock ſie 
ide vermietheten. 
legen mit: d eilte der Frau des Hauſes ihr An⸗ 
hübsch enz Diele zeigte ihr die zwei freundlichen und 
war das Ubrichteten Zimmer, in wenigen Minuten 
und Frau Rödinkommen getroffen, und die Geſchwiſter 
er bein ſaßen in dem erſten der beiden 
bt men, nachdem Caspar von Miranda 
aß Ftarückgetehrt war. Miranda beſtand 
rau Röder über Nacht bleibe, um 
Rehe ſie nach Schloß Barmbeck zu⸗ 
„ſetzachdem die Haushälterin ihr das zu⸗ 
ante fie fich hin, um erſt ihrer Mutter 
‚ungen Grafen Hohenſtein einen aus⸗ 
über ihre Erlebniſſe während der 
danzig Stunden zu ſchreiben. Dieſe 
tranda ſelbſt zur Poſt und athmete 
ch ihrem B auf, als ſie dieſelben auf dem Wege 
eſtimmungsorte wußte. Als es Abend 
ar, ging Miranda in Frau Röder's Be⸗ 
u dem Doktor, den ſie zu Bertha Braun 
tte, um ihn nach dem Zuſtande Jakob Ur⸗ 
befragen. 


er Doktor w dur, i 
ant ar erſt vor Kurzem heimgekehrt und 
eb auf Miranda's angſtliche Fragen: „Er iſt 
Stur 90 ht äußerlich verletzt, ſcheint ſich aber bei dem 
au 900 eine ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen 
Und den. Jetzt liegt er in heftigem Fieberdelirium.“ 
= 5 kann das Fieber nicht befiegt werden?“ „Das 
ohl, aber es wird immerhin ſeinen Lauf nehmen. 


trag, die Thatſachen feſtzuſtellen und eine Vermitte⸗ 


se gefä 


ing, Freitag 

nächſten 16 0 6 den 20. d. M., durch die Schweiz 
über Baſel nach Berlin begiebt, den Bundespräſidenten 
Hammer, den Vicepräſidenten Ruchonnet und den 
Bundesrath Droz, als Vorſteher des Departements 
des Auswärtigen, zu entſenden. 

Stockholm, 15. Mai. Laut einem heute ausge⸗ 
gebenen Bulletin erkrankte die Kronprinzeſſin vor⸗ 
geſtern Abend an Seitenſtechen mit Fieberſymptomen, 
herrührend von einer linksſeitigen Lungenentzündung, 
welche ſich ſpäter etwas weiter ausgebreitet hat. Der 
Schlaf war Nachts weniger gut. Temperatur heute 
37,7 Grad. — Die großherzoglich badiſchen Herr⸗ 
ſchaften haben deshalb ihre auf heute beſtimmte Ab⸗ 
reiſe verſchoben. 

Rom, 15. Mai. Nach einer Meldung der „Agen⸗ 
zia Stefani“ aus Kairo richtete der Mahdi an den 
Khedive ein Schreiben, in welchem er demſelben den 
Sieg der Derwiſche über die d anzeigt. Dem 
Schreiben habe ein Brief der Königin Victoria an 
den Negus Johannes beigelegen, welcher nach der 
Schlacht bei Metemmeh im Zelte des Negus gefunden 
wurde. — Der Friedenskongreß nahm mit großer 
Majorität eine Reſolution an, in welcher der Munch 
ausgeſprochen wird, daß alle Völker ihre Zollgeſetz⸗ 
gebung unter Wahrung der größtmöglichſten Handels⸗ 
freiheit in Uebereinſtimmung bringen möchten. 


Die Deputation der Bergarbeiter 
beim Kaiſer. 

Der e einer Deputation der ſtrikenden 
weſtfäliſchen Bergleute durch den Kaiſer, von der man 
ſich viel Erfol 1 hat, und der hoffentlich 
auch nicht ausbleiben wird, hat Dienſtag Nachmittag 
ſtattgefunden. Um 3 Uhr erſchien die Deputation 
aus den Bergarbeitern Schröder, Bunte und Sieger 
beſtehend, im Schloß, wo fie zum Kaiſer geführt 
wurde. Nicht der Miniſter des Innern, Herr Herr⸗ 
furth, wie man irrig gemeldet hatte, ſondern ein Ad⸗ 
jutant des Kaiſers war zugegen und außerdem ein 
Stenograph, welcher die Antwort des Kaiſers auf⸗ 
zeichnete. Der mit Kriegsdenkmünzen geſchmückte 
Bergmann Schröder hielt die Anſprache, dankte dem 
Kaiſer für die Gewährung der Audienz, bat im 
Namen ſeiner Auftraggeber den Kaiſer, ihre Sache 
genau zu unterſuchen, legte die Wünſche der Berg⸗ 
arbeiter dahin dar, daß ihnen Leben und Geſundheit 
eſchützt und ſo viel Verdienſt gegönnt würde, daß 
fe ihre Familien ernähren fünnten. Der Kaiſer er⸗ 
widerte nach einem dem „B. B.⸗C.“ zugehenden Be⸗ 
richte, daß er ſich ſtets für die Lage der Arbeiter 
intereſſirt habe und daß dieſes Jntereſſe von jetzt an 
ein noch regeres ſein werde. Eine Unterſuchung der 
Verhältniſſe ſei bereits eingeleitet und werde weiter⸗ 
geführt. Die Regierungs = Organe hätten den Auf⸗ 


Er hat eine kräftige Konſtitution und wir wollen das 
Beſte hoffen. Ich will alles für ihn thun, was in 
meinen Kräften ſteht.“ „So iſt ſein Zuſtand alſo 
hrlicher?“ fragte Miranda mit bebenden 
Lippen. „Ich muß Ihnen wahrheitsgetreu ſagen, 
daß. er zwiſchen Tod und Leben ſchwebt.“ a 
irandas Lippen entrang ſich faſt ein Stöhnen, 
das ſie jedoch drückte, mit weit geöff⸗ 
neten And, gewaltſam unterdrückte, mit weit gealte 
. gen ſagte fie: „Und glauben Sie, daß, wenn 
Fa 9 er vor feinem Tode noch einmal zur Be⸗ 

1 ung fame „Es iſt möglich,“ verſetzte der Doktor, 
mit ihrer ſichtlichen Angſt Mitleid fühlend. „Beſtimmt 
läßt ſich jedoch gar nichts jagen. 0s iſt eben ſo viel 
Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden, daß er ſtirbt, als 
daß er davon kommt. Aber ganz und gar darf man 
nicht jede Hoffnung aufgeben.“ „Dann will ich hof⸗ 
ſen,“ verſetzte das Mädchen. „Jener Mann, Herr 
Doktor, iſt im Beſitze eines Geheimniſſes, welches ich 
gerne vor aller Welt offenbart haben möchte. Wenn 
Sie glauben, daß die Kriſis in ſeinem Zuſtande nahe 
iſt, will ich nach Bertha Braun's Haus gehen. Und 
bis dahin werde ich mich täglich bei Ihnen nach ihm 
erkundigen. Sie werden ihn jeden Tag beſuchen, nicht 
wahr?“ Der Doktor bejahte und Miranda kehrte mit 
Frau Röder in ihre Wohnung zurück. 

„Am nächſten Morgen nahm Frau Röder thränen⸗ 
reichen Abſchied von Miranda und Erwin, um nach 
Schloß Barmbeck zurückzukehren. Sie ließ die beiden 
Kinder ihres geliebten Grafen Guſtav nur ſehr ungern 
allein in dem fremden Orte zurück, aber hier glaubte 
fie dieſelben doch wohl vor einer Verfolgung Baron 
Dagobert's geſichert — und andererſeits war es auch 
ihre Pflicht, die Haushaltung Graf Salms nicht län⸗ 
ger ohne Führung zu laſſen. Sie ahnte nicht, daß 
der Feind ihrer beiden Schützlinge ſchon hinter ihnen 
her war; denn als ſie bei einem Thore des Städtchens 
hinausritt, ritt Baron Dagobert durch das andere 
hinein, vergnügt vor ſich hinmurmelnd: „Das iſt mein 
altes Glück, welches mich wieder einmal die richtige 
Fährte finden ließ. Und wie gut es war, daß ich den 
Schäferjungen ausfragte, der mir geſtern bei meinen 
Forſchungen begegnete. Der Burſche hat mir in ſeiner 
Ahnungsloſigkeit Alles gejagt, was ich wiſſen wollte. 
Jetzt heißt es, nur klug und vorſichtig zu Werke zu 


gehen, und dann muß Miranda bald für immer in 


meiner Gewalt ſein!“ 
Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
Graf Salm bei Alma Brandes. 
Faſt um dieſelbe Zeit, als Baron Dagobert Lüne⸗ 
burg erreichte und Frau Röder das Städtchen verließ, 
ſaßen Alma Brandes und ihr Vater im Salon ihres 


Vaters beiſammen. Die furchtbaren Ereigniſſe der 


Stadt und Land. 
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lung anzuſtreben, deren Erzielung er hoffe. Der 
Kaiſer erwähnte tadelnd den Contractbruch, der eine 
Verachtung des Geſetzes bekunde; er warnte vor einer 
| zur Socialdemokratie und gab der Er⸗ 
wartung Ausdruck, daß die Arbeiter Geſetz und Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten würden. Nach einem Berichte 
dez, „Freiſinnigen Zeitung“, den auch das conſervative 
„Deutſche Tagebl.“ wiedergiebt, betonte der Kaiſer 
die Warnung vor einem Einlaſſen mit der, Social⸗ 
demokratie ganz beſonders. „Sobald er ſpüre, daß 
nach dieſer Richtung hin Ausſchreitungen ſtattfänden, 
werde er alle Macht aufwenden, um dieſelben nieder⸗ 
zuwerfen, und ſeine Macht ſei ſtark. Beim geringſten 
Widerſtand gegen die Behörden laſſe er Alles über 
den Haufen ſchießen. Wenn ſich die Bergleute aber 
ruhig verhielten, würden ſie ſeines Schutzes, ſicher 
ein.“ Abends nach zehn Uhr wurde über die Audienz 
er officiöſe Bericht ausgegeben: 

Ba Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten wurde 
die Deputation der Delegirten der Knappenvpereine 
im Ruhr⸗Kohlen⸗Reviere, die Bergleute Schröder, 
Siegel und Bunte, im Fahnenſaale des königlichen 
Aae von dem Satjer empfangen. Nachdem 
zunächſt der Bergmann Schröder als Sprecher der 

Deputation dem Kaiſer den Dank der Gewährung 
der Audienz ausgeſprochen, die Grüße der Knappen⸗ 
vereine überbracht und das Wohlwollen des Kaiſers 
für die Wünſche der Arbeiter erbeten hatte, erklärte 
derſelbe auf die Frage des Kaiſers, was für Forde⸗ 
rungen von den Arbeitern erhoben würden: „Wir 
fordern, was wir von unſeren Vätern ererbt haben, 
nämlich die achtſtündige Schicht. Auf die Lohn⸗ 
erhöhung legen wir nicht den Werth. Die Arbeit⸗ 


Hinneigun 


geber müßten mit uns in Unterhandlung treten; 
wir ſind nicht ſtarrköpfig. Sprechen Ew. Majeſtät 


nur ein Wort, ſo würde es ſich gleich ändern und 
manche Thräne würde getrocknet werden.“ Hierauf 
erwiderte der Kaiſer ungefähr Folgendes: 


„Jeder Unterthan, wenn er einen Wunſch oder 
ine Bitte vorträgt, hat ſelbſtverſtändlich das Ohr 


Kun Kaiſers. Das habe Ich ö 

ch der Deputation geſtattet habe, hierher zu kom⸗ 
men und ihre Wünſche perſönlich vorzutragen. Ihr 
habt Euch aber in's Unrecht geſetzt, denn die Be⸗ 
wegung iſt eine ungeſetzliche, ſchon deshalb, weil die 
vierzehntägige Kündigungsfriſt nicht innegehalten iſt, 
nach deren Ablauf die Arbeiter geſetzlich berechtigt 
geweſen ſein würden, die Arbeit einzuſtellen. In 
Folge deſſen ſeid Ihr contractbrüchig: Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß dieſer Contractbruch die Arbeitgeber 
gereizt hat und ſie ſchädigt. Ferner ſind Arbeiter, 
welche nicht ſtriken wollten, mit Gewalt oder durch 
Drohungen verhindert worden, ihre Arbeit fortzu⸗ 
ſetzen. Sodann haben ſich einzelne Arbeiter an 
obrigkeitlichen Organen und fremdem Eigenthume 


Wochen hatten ihre Spuren in dem 
ſchönen Geſichte Almas zurück elaſſen. Sie war mar⸗ 
morbleich; tiefdunkle Ringe lagen um ihre ſchönen 
Augen, die, ſobald ſie ſich unbeobachtet glaubte, einen 
unſäglich traurigen Ausdruck annahmen. Aeußerlich 
war ſie jedoch ruhig und unnahbar wie immer, und 
wenn ihr Water fie beforgt fragte, ob ihr etwas fehle, 
ſo verneinte ſie es ſtets mit Entſchiedenheit. Als ſie 
an jenem Morgen ihrem Vater gegenüber ſaß. ſah ſie 
jedoch heiterer aus, als ſelt langer Zeit. Hatte ſie 
doch eben Mirandas Brief erhalten, der ſie über die 
zeitweilige Sicherheit der beiden geliebten Kinder 2 
ruhigte und ihr die Gewißheit gebracht hatte, daß Er⸗ 
win nicht länger in Baron Dagoberts Gewalt war. 
Der koſtbare Brief ſteckte in ihrer Taſche, und von 
Zeit zu Zeit glitten ihre Hände liebkoſend darüber hin, 
während ſie auf Das, was ihr Vater ihr von per⸗ 
ſchiedenen Bekannten erzählte, nur zerſtreute Ant⸗ 
worten gab. ? 

lötzlich hörten ſie draußen einen Wagen vor⸗ 
fuhren a gleich darauf entſtieg demſelben eine Abe, 
mächtige Geſtalt mit ſchneeweißem, Kopfe uud A ma 
ſagte: „Sieh da, Vater, Graf Salm kommt zu uns. 
Der Senator ſprang auf, um ſeinem Freunde entgegen⸗ 
zueilen, und Alma, welche ſich gewaltſam bemühte, 
ruhig zu erſcheinen, ſtand auf und ee den Er 
Herrn voll Anmuth und Würde. Graf Salm ſah 
nicht ſo wohl wie gewöhnlich aus. Sein ſtolzes, edles 
Geſicht war bleich und hatte einen kummervollen 


1 fi , 

u Alma mit großer Herzlichkeit und 
ſetzte ſich dann ihr gegenüber an den Kamin. „Sind 
Sie zum Vergnügen in der Stadt, Graf Salm, oder 
in Geſchäften?“ fragte Senator Brandes. „Ich bin 
nur in Geſchäften hier. Ich. nm zu Ihnen und 
Fräulein Alma, weil ich eine Bühnenkünſtlerin ſuche, 
welche Marquiſe von Torlano heißen ſoll. Können 
Sie mir vielleicht ſagen, an welchem Theater ich dieſe 
Frau finden kann?“ „Ich habe den Namen nie ges 
hört,“ ſagte der Senator. „Der Name iſt ſonderbar,“ 


letzten Tage und 


r 


ſagte Alma, „er klingt italieniſch; aber auch ich kann 


Ihnen keinerlei Auskunft geben.“ Graf Salms Ge⸗ 
ſicht zog ſich in die Länge. „Ich ſuche ſie ihrer Toch⸗ 
ter wegen auf, die ein liebreizendes junges Mädchen 
iſt, das ich als Nichte adoptirt habe,“ ſagte er in 
düſterem Tone. „Die junge Dame hat mein Haus 
aber verlaſſen. Ich glaube, ſie iſt zu ihrer Mutter 


rückgekehrt.“ 0 
ee 0 intereſſiren, denn 
M 


ien ſich für die S 
Alma Men ſich für die Sache Aachen als Ihrer 


ſie ſagte: „Hat ſich das junge 


dadurch gezeigt, daß 


— 
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41. Jahrg. 


vergriffen und ſogar der zu deren Sicherheit herbei⸗ 
gerufenen militäriſchen Macht in i Fällen 
thätlichen Widerſtand entgegengeſetzt. Endlich wollt 
Ihr, daß die Arbeit erf dann gleichmäßig wieder 
aufgenommen werde, wenn auf allen Gruben Eure 
ſämmtlichen Forderungen erfüllt ſind. Was die Forde⸗ 
rungen ſelbſt betrifft, ſo werde ich dieſe durch Meine 
Regierung genau prüfen und Euch das Ergebniß der 
Unterfuchung durch die dazu beſtimmten Behörden 
ugehen laſſen. Sollten aber Ausſchreitungen gegen 
bie ER Ordnung und Ruhe vorkommen, jollte 
ſich der Zuſammenhang der Bewegung mit ſocial⸗ 
demokratiſchen Kreiſen herausſtellen, 1, würde Ich 
nicht im Stande ſein, Eure Wünſche mit Meinem 
königlichen Wohlwollen zu erwägen. Denn für 
Mich iſt jeder Socialdemokrat gleichbedeutend 
mit Reichs⸗ und Vaterlandsfeind. Merke Ich 
daher, daß ſich ſocialdemokratiſche Tendenzen in die 
Bewegung miſchen und zu ungeſetzlichem Wider⸗ 
ſtande anreizen, jo würde Ich mit unnachſichtlicher 
Strenge einſchreiten und die volle Gewalt, die Mir 
zuſteht — und dieſelbe iſt eine große — zur An⸗ 
eh bringen. Fahrt nun nach Hauſe, überlegt, 
was Ich geſagt, und ſucht auf Eure Kameraden 
einzuwirken, 1 dieſelben zur Ueberlegung zurück⸗ 
kehren. Vor Allem aber dürft Ihr unter keinen 
Umſtänden ſolche von Euren Kameraden, welche die 
Arbeit wieder aufnehmen wollen, daran hindern.“ 


Der Bergmann Schröder ſprach hierauf nochmals 
den Dank für die gewährte Audienz aus. Nach etwa 
zehn Minuten war die Audienz beendet. Die Depu⸗ 
tation begab ſich von dem Schloß in den Reichstag, 
wo ſie den freiſinnigen Abgeordneten Schmidt⸗Elber⸗ 
feld, Eugen Richter, Rickert und Baumbach über die 
Sachlage Mittheilung machten. Auf Veranlaſſung der 
genannten Abgeordneten fand zwiſchen den Mitgliedern 
der Deputation und dem Abgeordneten Hammacher 
als dem Vorſitzenden des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen in Rheinland- Weſtfalen eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt. Eine ſolche mündliche und perſönliche 
Auseinanderſetzung hatte bis dahin zwiſchen Delegirten 
der Bergarbeiter und Delegirten der Grubenverwal— 
tungen noch nicht ſtattgefunden. Die Auseinander- 
ſetzung nahm Algen Verlauf, und es ſteht zu hoffen, 
daß ſie ein gutes Ergebniß haben werde. Die Depu⸗ 
tationsmitglieder, deren Namen wir oben genannt 
haben, ſind Perſonen von etwa dreißig bis vierzig 
Jahren, die den Eindruck ruhiger und beſonnener 
Männer machen. Bei dem Kaiſer waren ſie nicht in 
der Bergmannstracht, ſondern im bürgerlichen Anzug 
erſchienen. 


Wie verlautet, hat auch eine Abordnung der 
Arbeitgeber eine Audienz bei dem Kaiſer nach- 


geſucht. 


Gunſt unwürdig gezeigt?“ „O nein, nein, tauſendmal 
nein! Ich machte eine Entdeckung bezüglich ihrer 

erkunft und jagte ſie in meiner Wildheit aus dem 
I Jetzt möchte ich fie aber zurück haben! Sie 
muß zu mir zurückkehren! Ich ſterbe ohne ſie!“ rief 
der alte Graf in heftig erregtem Tone. „Ich muß 
ſie wiederfinden und wenn ich die ganze Welt durch⸗ 
ſuchen ſollte!“ Alma hielt ihren Fächer vor das Ge⸗ 
ſicht und ſagte leiſe: „Sie müſſen eine ſehr wichtige 
Entdeckung bezüglich ihrer gemacht haben, daß Sie ſie 
gleich verſtießen.“ „Sie betrifft, wie ich bereits er⸗ 
wähnte, ihre Herkunft. Aber das unſchuldige Kind 
kann ja nichts dafür, wenn ſein Vater ein Elender 
und ein Schurke iſt. Sie hat nichts von ſeiner 
Schlechtigkeit geerbt, mein armer, mißhandelter kleiner 
Engel,“ ſtöhnte der alte Graf. 

„Wer war denn ihr Vater?“ fragte Senator 
Brandes. Der alte Graf ſchien dieſe Frage nicht zu 
beachten, ſondern ſchaute Alma mitleidsvoll an. 
„Fräulein Alma,“ fragte er plötzlich, „lieben Sie 
Baron Dagobert?“ Alma ſchaute ihn erröthend und 
erſchrocken an. „Ob ich Baron Dagobert liebe?“ ver⸗ 
ſetzte fie in faſt entrüfteten Tone. „Nein, Herr Graf. 
Im Gegentheile, ich verabſcheue ihn!“ Graf Salm 
ſchaute erleichtert auf. „Geſtatten Sie mir noch eine 
Frage, gnädiges Fräulein,“ ſagte er dann ernſt und 
gütig. „Lieben Sie meinen unwürdigen Neffen Guſtav 
noch immer?“ Alma wandte erbleichend ihr Geſicht 
ab und ſagte ganz leiſe: „Ich kann Ihnen nicht ank⸗ 
worten, Herr Graf.“ Bere 

Eine namenloſe Angſt bemächtigte ſich ihrer. Sie 
glaubte, daß Baron Dagobert ſeinem Onkel jeine Ent⸗ 
deckungen in der Waldvilla mitgetheilt hatte und daß 
der Graf nun gekommen ſei, um ſie vor ihrem Vater 
zu entlarven. Sie war wie gelähmt vor Bangen. 
„Ich beklage Sie, Alma Brandes, wenn Sie dieſen 
Elenden noch lieben,“ ſagte Graf Salm. „Sie haben 
Ihn als todt beweint, um ihn getrauert und jein An⸗ 
denken heilig gehalten, wie es nur ein edles Weib zu 
thun vermag. Sie wollten nie und nimmer an ſeine 
Schlechtigkeit glauben. Und er hat auch Sie betrogen. 
Bereiten Sie ſich auf etwas Schreckliches vor, Alma. 

uſtav Salm lebt!“ 1 
1 Alwe ſprang mit einem erſtickten Schrei empor 
und Graf Salm faßte theilnahmsvoll ihre Hand. 
„Ja, Alma,“ ſagte er. „Guſtav lebt nicht nur, ſondern 
er iſt in Deutſchland und verheirathet — mit einer 
Schauſpielerin, dieſer Marquiſe von Torlano iſt er 


verheirathet.“ 
han (Fortſetzung folgt.) 


Der Maſſenſtrike der Bergleute. 

Die neueſten Nachrichten über die Arbeiterbe⸗ 
wegung in Weſtfalen laſſen erkennen, daß der Strike 
immer noch größere Dimenſionen annimmt. Doch 
ſind in den letzten Tagen erhebliche Ruheſtörungen 
nicht vorgekommen. 
richtet, daß der Strike ſich jetzt auch en ausge⸗ 
dehnt hat. Drei Zechen mit einer Belegſchaft von 
1000 Mann ſind davon ergriffen. 

Daran, daß der Ste in erſter Linie — wenn 
nicht ausschließlich — eine Folge der ſchlechten Lohn⸗ 
verhältniſſe iſt, läßt ſich wohl kaum noch zweifeln. 
In einer Reihe deutſcher Zeitungen wird eine Sta⸗ 
tiſtik veröffentlicht, die an der Hand von Lohnbüchern 
aufgeſtellt iſt und aus der hervorgeht, daß der Ver⸗ 
dienſt eines Bergmanns (Häuers), welcher Frau und 
4 Kinder zu ernähren hat, ſich zwiſchen 46 und 90 M. 
bewegt. Das Maximum von 90 M. wird jedoch nur 
ausnahmsweiſe einmal erreicht, die große Mehrzahl 
der Bergleute verdient nicht einmal 70 M. monatlich, 
wovon noch mannigfache Abzüge 1 Es werden 
auf je 25 Schichten abgezogen für Oel 2,50 M., für 
die Invalidenkaſſe 2,90 M., für die Unterſtützungskaſſe 
1,50 M., für Pulver, Dynamit u. ſ. w. bei den 
Hauern 3. 10 M. Das ergiebt zuſammen 10 M. oder 
auf die Schicht 25 Pf. Dieſe 25 Pf. gehen ab von 
dem Lohn der Hauer und Schlepper, welcher Rn 
durchſchnittlich 2 bis 2,75 M. beträgt. Die Schicht⸗ 
löhne, von denen obige 25 Pf. . werden, be⸗ 
tragen durchſchnittlich 2,30 M. (2 bis 2,60 be. 
Der Arbeitsverdienſt eines 18jährigen Schleppers be 
wegt ſich zwiſchen 28 und 68 M. monatlich, die 
meiſten Schlepper verdienen jedoch ane 42 bis 
43 M. Dieſe Lohnſätze werden einſtimmig als zu 
niedrige bezeichnet. „Der Arbeiter ſoll und muß mehr 
verdienen, ſonſt hat er hier bei den theuren Lebens⸗ 
mittelpreijen nicht einmal das trockene Brot“ — das 
iſt eine Aeußerung, die unzählige Male aus dem 
Munde von gut ſituirten, ſoliden Bürgern im Kohlen⸗ 
revier zu hören iſt. 

Die bereits telegraphiſch erwähnte Erklärung 
von den Dortmunder Führern der 8 
Dim: Schröder, Bunte und Siegel, lautet: „Es 
herrſcht, wie wir hören, in Bürgerkreiſen vielfach die 
Anſicht, daß der Strike der Bergleute in den nächſten 
Tagen ſein Ende finden werde, weil die Bergleute 
nicht aushalten könnten. So ſehr wir wünſchen, daß 
der Strike beendet wird, müſſen wir erklären, daß 
von Seiten der Bergarbeiter kein Schritt in dieſer 
Hinſicht gethan werden kann; die Bergleute werden 
die Arbeit nicht aufnehmen, bis die Unternehmer das 
Wort ergriffen haben, um die bekannten Forderungen 
rückhaltlos zu bewilligen.“ 

Gelſenkirchen, 14. Mai. Die Zahl der Striken⸗ 
den wird heute auf 105,000 geſchätzt. Hieſige Ge⸗ 
ſchäftsleute erwägen bereits die Schließung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte, indem ſie für ihren Ruin bei langer Dauer 
des Strikes und Fortgewährung des Kredits an die 
Strikenden beſorgt find. 

— Aus Duisburg wird gemeldet, daß vorausſicht⸗ 
binnen Kurzem auch die Gasfabriken der Stadt 
Paris, ſowie der dortigen 5 in Ver⸗ 
legenheit kommen, da dieſelben für ihre Gaskohlen 
mit den Gelſenkirchener Zechen ſeit Jahren einen 
Kontrakt haben. Früher wurde täglich ein ganzer 
Kohlenzug nach Paris befödert; jet voriger Woche 
ſind dieſe Kohlenzüge natürlich eingeftellt. 

n Bochum fand am 12. Morgens in der Ton⸗ 
halle ER usſchuß = Sitzung des Central = Strifes 
Comitee's ſtatt, in welcher einmüthig beſchloſſen wurde, 
die in der am Freitag voriger Woche ſtattgefundenen 
Delegirten⸗Sitzung a Forderungen voll und 
ganz aufrecht zu erhalten. Die Organiſation unter 
den Strikenden ſoll der „Köln. Volksztg.“ zu Jolge 
eine vollſtändige ſein. Die Delegirten der einzelnen 
Gruben bezw. Belegſt 1 ſind nee, ihre Infor⸗ 
mationen von den Mitgliedern des Central = Strike⸗ 
Comitee's einzuholen, damit ein durchaus einheitliches 
Vorgehen ermöglicht werde. Noch wurde be fen 
den folgenden Aufruf zu veröffentlichen: „Kameraden! 
In dem ſchweren Kampfe, den wir begonnen, und 
den wir auch bis zum vollſtändigen Siege unſerer 
gerechten Sache durchzuführen gedenken, greift der 
Gegner zu allen nur möglichen Mitteln, und unter 
dieſen iſt es beſonders die Liſt, mit welcher er uns 
ſchaden will. Er ſucht das Strikecomitee durch ſeine 

„bezahlte Preſſe“ dahin zu verdächtigen, daß es nicht 
mehr einig ſei. Kameraden! Laßt euch nur nicht 
täuſchen, glaubt ſolchen . wie ſie auch immer 
heißen mögen, nicht. Haltet feſt an euern Deputirten, 
und der Sieg iſt unſer! Die Herren Aktionäre wiſſen 2 
ganz genau, daß wir ſiegen müſſen, wenn wir feſt⸗ 
halten, und deshalb aa reifen ſie zu dem letzten Mittel 
zur Provozirung von Krawallen, und hätten helle Freude 
daran, wenn wir uns zu irgend welchen Unruhen hinreißen 
ließen, damit man uns mit Gewalt auseinander ſprengen 
könnte. Kameraden, dann aber wären wir verloren! 
Darum ſeid beſonnen und ruhig! Alle Blätter, Son 
die Unterſchrift des Strike-Comitee's: als Bun 
ꝗ„‚ẽðâ ̃e . ̃˙ v:... —Té—.... m Weber (Bochum), Mühlenbeck (Een) 


Der Ausflug der „Liedertafel.“ 
Elbing, 16. Mai. 

Die „Liedertafel“ macht ihren Frühſpaziergang — 
dieſe Tagesparole genügt, um Freunde und Bekannte 
zu alarmiren und mit der lieben Sonne im Frühauf⸗ 
2 wetteifern zu laſſen. So war es auch geſtern 
Buß⸗ und Bettage, wo der Verein in der Ton⸗ 

halle des Vogelſanges ſeine Buße in Geſtalt einer mit 
Liedern reich bejeßten Tafel dem Großen Geiſt, der 
die Welt regiert, darzubringen gedachte. In der 
ſiebenten Morgenſtunde ſchon bewegten ſich lange 
Menſchenſchaaren hinaus n f. unſerem ſommerlichen 
Eldorado, und bald füllten ſich die Bänke vor dem 
Gaſthauſe und auf der Terraſſe gegenüber faſt bis 
auf den letzten Platz, und der Mokka trat mit dem 
obligaten Kuchen in ſeine Rechte. Köſtlich duftete die 
Maienluft und die Morgenſonne leuchtete mit 1 
Scheine durch die grünumrankten Fenſter des großen, 
weiten Waldesdomes, in dem alsbald die herrlichen 
Töne des Kreuzer ſchen Sonntagslied des Schäfers 
erklangen. „Das iſt der Tag des Herrn“, ſchallte es 
voll und kräftig aus den Reihen der Sänger in die 
Reihen der Hörer, und Mancher mochte bei dem 
weihevollen Choral bei ſich denken: Ja, das iſt der 
Tag des Herrn; der liebe Gott geht heute er den 
Wald — ſuchen wir ihn, folgen wir dem Kukuk, der 
in der Ferne ruft, klettern wir auf die Berge, wo die 
ae zwitſchern und PN 
Waldbach, wo das Waſſer raſtlos wandert und 
plätſchert; und ſind wir des ie müde geworden, 
weil wir ihn nicht finden, nicht ſehen konnten, ſo wiſſen 
wir doch, der liebe Gott war dort — in unſerer näch⸗ 
ſten Nähe ſogar, denn wir haben ihn gefühlt und von 
ihm 5 und Labung empfangen, wie er ſie in 
ſeiner freien . Allen ſpendet, 
dort — ſuchen! Dem „Sonntagslied“ wit die 


Aus dem Kreiſe Hagen wird be⸗ 


ubiliven, ſpazieren wir am h 


die ihn künſte zeigten, 


Diekmann (Ueckendorf) nicht tragen ſind alſch! Mit 
herzlichem Glückauf! Das Central⸗Strike⸗Comitee.“ 

Aus dem Regierungsbezirk Kaſſel, 14. Mai, 
wird geſchrieben: Sämmtliche abkömmliche berittene 
Gendarmen der 11. Brigade, 30 Mann nebſt einem 
Oberwachtmeiſter, ſind telegraphiſch nach Dortmund 
commandirt worden. — Die Petroleum = Kochheerde 
gelangen hier zu neuen großen Ehren, ſo ſchreibt man 
aus Bieleſeld, ſeitdem der Preis der Kohlen am letzten 
Freitag von bisher 0,70 Pf. auf 1,50 —1,75 Mk. pro 
50 Kg. geſtiegen iſt. Die große Zahl der kleinen 

Handwerker, Gewerbetreibenden und Arbeiter, deren 

eller und Börſe die Aufſpeicherung großer Kohlen⸗ 
vorräthe nicht geſtatten, greifen ikteh chts der horren⸗ 
den Kohlenpreiſe zu den Petroleumkochheerden. 

Die Gährung unter den Bergleuten wird immer 
größer. Neue Arbeitseinſtellungen find in andern 
Revieren ausgebrochen und ſelbſt in Oberſchleſien 
zeigt ſich Wetterleuchten in der Ferne als Vorbote 
eines herrannahenden Strikegewitters, wie nachfolgende 
Meldungen erkennen laſſen. 

Wattenſcheid, 14. Mai. Die Bergleute im 
Mühlheimer Revier haben gleichfalls die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Es ſtreiken im Ganzen über 100,000 Mann. Die 
ME 110 san re 

Aachen, 1 Auf den Gruben bei Höngen 
und Nothberg (Wurm. Nerier) iſt der „Aachener Ztg.“ 
ufolge ſeit geſtern ein partieller Strike ausgebrochen. 
Auf morgen iſt eine Verſammlung der Vergleute an⸗ 
beraumt worden. — Der „Aachener Zeitung“ 5 
iſt der Strike in Höngen im Zunehmen. In K 
ſcheidt iſt auf mehreren Gruben die Arbeit a el 
andere find dagegen noch im Betriebe. Die Aus⸗ 
ſtändiſchen verlangen eine 15prozentige Lohnerhöhung 
und dieſelbe Schichtzeit wie im Ruhrrevier. Stö⸗ 
rungen der Ruhe ſind bisher nicht vorgekommen. — 
em „Echo“ zufolge bewilligte der Eſchweiler 
Bergwerksverein aus freien Stücken den Bergleuten 
Erhöhung ihrer Bezüge. 

Aachen, 14. Mai. Sämmtliche Arbeiter der 
Gruben Maria und Kämpchen ſtreiken. Dagegen 
bleiben die Gruben bei Herzogenrath ſowie in Lagen⸗ 
berg und Vockert in Betrieb. Gouley ſoll theilweiſe 
ausſtändig ſein. In Alsdorf wurden Zettel angeklebt, 
worin Lohnerhöhung um 15 Procent und achtſtündige 
Arbeitszeit incluſive Einfuhr und Ausfuhr verlangt 
wird. Der Streik vollzieht ſich vollſtändig ruhig. 
Man hofft auf baldigen gütlichen Ausgleich. 

Brüſſel, 14. Mai. Zwiſchen der Verwaltung 
der Steingruben von Quenaſt und den ſtrikenden 
Grubenarbeitern iſt eine Vereinbarung getroffen wor⸗ 
5 5 Folge welcher die Arbeit wieder aufgenommen 
wurde 

Breslau, 14. Mai. Die „ ſchleſiſche Zeitung“ 
meldet aus Königshütte: In der fiskaliſchen „Königs⸗ 
grube“ verſuchte heute Morgen eine Anzahl Bergleute 
einen Strike in Scene zu ſetzen. Die Arbeit wurde 
auf kurze Zeit unterbrochen, jedoch alsbald allgemein 
wieder aufgenommen. 
Breslau, 14. Mai. Der „Breslauer Ztg.“ zu⸗ 
Schlepper die Arbeit eingeſtellt. Heute iſt in den 
„Glückhülf⸗Gruben“ bei Hermsdorf der Strike zum 
Ausbruch gekommen. Die Arbeit wurde von gegen 
3000 Arbeitern niedergelegt. 
Waldenburg, 14. Mai. Der Streik der Berg⸗ 
arbeiter des Waldenburger Reviers hat heute Morgen 
mit der Arbeitseinſtellung der n 
4000 Mann, begonnen. Man erwartet den Beſchluß 
der anderen Gruben im Laufe des Tages. Forderung 
3 Mark Tagelohn bei zehnſtündiger Schicht. 

Königshütte (Oberſchleſien), 13. Mai. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben erhielten zahlreiche Beſtellungen 
auf Steinkohle für Rheinland⸗Weſtfalen. Daraufhin 
haben die Schlepper der Gräfin Laura⸗Grube eine 
Erhöhung des Schichtlohnes durchgeſetzt. 

Von den neueſten ee Nachrichten 
ſind folgende hervorzuheben: 

Gelſenkirch kirchen, 15. Mai. Im ganzen Oberberg⸗ 
autsbezit Dortmund iſt . Störung der 
Ruhe nicht vorgekommen. Durch die Berichte über 
den Empfang der Arbeiter⸗Deputation bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer erſcheint die Beilegung des Ansſtandes 
nähergerückt. Bis geſtern war derſelbe noch überall 
ein vollſtändiger. Morgen früh findet eine Sitzung 
der Arbeiter⸗Delegirten von den Zechen des Kreiſes 
Gelſenkirchen ſtatt. 

Aachen, 15. Mai. Auf der Grube „Louiſe“ des 

Eſchweiler Bergwerkvereins zu Pumpe haben ſeit 
eſtern ungefähr zwei Drittel der Belegsſchaft die 
Arbeit niedergelegt. Auf der Grube „Anna“, der 
bedeutendſten des Bergwerkvereins, iſt Alles ruhig. 
Breslau, 15. Mai. Der „Breslauer Zeitung“ 
wird aus Waldenburg gemeldet: Die Zahl der in dem 
Kohlenrevier Strikenden beträgt gegen 6000; die 
Strikenden verlangen eine Lohnerhöhung von 25 bis 
30 pCt. bei einer 10ſtündigen Arbeitsſchicht. Von 
der „Glückhilfsgrube“ iſt dies bei ſofortiger Aufnahme 
der Arbeit zugeſagt worden. 
Waldenburg i. Schl., 15. Mai. 


Kreutzer ſche Kapelle: „Was ſchimmert dort auf dem 
9 zur Nacht“ und dann das Silcher'ſche Lied 
„Ach du klarer, blauer Himmel“, trefflich der ange⸗ 
nehmen Umgebung angepaßt und mit klangſchöner 
Reinheit vorgetragen, ebenſo auch der feurige Ge⸗ 
fang: „Erhebt in jubelnden Akkorden“. Würdig und 
harmoniſch reihte ſich alsdann das Kirchlein von 
Becker an, und die Sturmbeſchwörung von Dürr⸗ 
ner mit ihren rauſchenden Tonwellen machte den Be⸗ 
ſchluß des erſten Programmtheils. Nach kurzer Pauſe 
ſetzte ſich alsdann das große Auditorium in Bewegung, 
um mit den Sängern den oberen Waldweg entlang 
über das Feld und wieder unter ſchattigen Buchen 
dahin nach dem „Belvedere“ hinauf zu pilgern, wo 
ringsum auf der Anhöhe gelagert wurde, und aus 
dem reichen Born der „Tafel“ neue „Lieder“ quollen, 
um den Berg hinab zu fließen und Lauf in die Ohren 
der Hunderte von Lauſchern und Lauſcherinnen zu 
ſchmeicheln — ein reizender Genuß, zumal die „Tafel“ 
nunmehr umgeblättert und die heiteren Seiten ihrer 
dickleibigen Notenbücher aufgeſchlagen hatte. „Ein froher 
Wandersmann“ ſtellte ſich zunächſt der Verſammlung 
vor, äußerte alsdann ſeine eu dahin, daß „Wem 
Gott wolle rechte Gunſt erweiſen, den ſchicke er in die 
weite Welt“, wenn „die linden Lüfte erwacht ſind“ 
und man bewundernd vom Belvedere hinabblickt au 
das grüne Baummeer zu ſeinen Füßen und ſinnend 
fragt: „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald, aufgebaut 
ier oben?“ — Nachdem der luſtige Wandersmann 
mit friſchem Geſang ſich verabſchiedet hatte, brach das 
Sängerlager wieder auf und die Füße nahmen ihre 
Richtung über Waidmannsruh, wo der tiefe Thalgrund 
in ſeinem ganzen eigenartigen Reiz vor den über⸗ 
raſchten Augen ſch aufthat und am gegenüberliegenden 
Paterſohnsberge „öweibeinige“ Gemſen ihre Kletter⸗ 
nach Thalſicht und Auguſthain, in defjen 
kühlem Waldesſchatten das Frühſtücks⸗Bivouak aufge⸗ 


— 


folge haben geſtern in Hermsdorf mehrere Abtheilungen | S 


Abend zum Schutze gegen etwaige Ruheſtörungen ein 
Bataillon Infanterie aus Freiburg hierſelbſt eingerückt 
iſt, traf heute Nachmittug 43 Uhr zur Verſtärkung 
ein zweites Bataillon aus Schweidnitz hier ein. — Der 
Oberpräſident v. Seydewitz iſt, um die Vorkehrungen 
für die öffentliche Sicherheit perſönlich zu überwachen, 
hier e 

Chemnitz, 15. Mai. Die Belegſchaften von zwei 
Kohlenwerken des Zwickauer Reviers ſind heute Vor⸗ 
mittag bei der Zechenverwaltung wegen Lohnaufbeſſe⸗ 
rung vorſtellig geworden. Für morgen iſt eine Ver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiter in Zwickau angekündigt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 15. Mai. 

— Nach der „Baugew.⸗Ztg“ ſoll jetzt in einem 
vertraulichen Kreiſe erwogen werden, ob Ausſichten 
für das Zuſtandekommen eines Verbandes der Bau⸗ 
arbeiter Deutſchlands vorhanden ſind. 

— Betreffs des Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetzes ſchreibt die „National⸗ 
liberale Corr.“: „Das Zuſtandekommen des Geſetzes 

durch die große Mehrzahl der nationalliberalen, der 
freiconfervativen und auch der conjervativen Partei 
ſowie eine Minderheit des Centrums kann als ge⸗ 
ſichert betrachtet werden. Wie groß die Mehrheit 
im Reichstag ſein wird, läßt ſich bei der noch ob⸗ 
waltenden Unſicherheit der Stimmung im conſervativen 
und klerikalen Lager noch nicht genau berechnen.“ 

— Reichscommiſſar Wißmann ſoll in allernächſter 
Zeit zum Major ernannt werden. Wie ferner be⸗ 
richtet wird, ki eine weitere Inanſpruchnahme von 
Mannſchaften der Marine bei den Operationen zu 
Land in Oſtafrika auf das Beſtimmteſte ausgeſchloſſen. 
Bei den hieſigen e aller ſind Privattele⸗ 
gramme eingelaufen, laut welchen Hauptmann Wiß⸗ 
mann bereits dem Abſchluſſe eines endgiltigen Friedens 
mit Buſchirt und deſſen Anhang nahe ſtehe. 

— Die Demiſſion des Finanzministers Scholz 
wird von der „Germania“ ganz beſtimmt behauptet. 
Das Blatt | ſchreibt: „Aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Quelle geht uns die Mittheilung zu, daß der Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz auf Urlaub geht und dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren wird. Seit vierzehn Tagen, wird hinzugefügt, 
wohnt Miniſter v. Scholz den Sitzungen des Staats⸗ 
miniſteriums nicht mehr bei. Ihn vertritt dabei 
Excellenz Maltzahn⸗Gültz. Indeſſen ſoll nicht letzterer, 
ſondern eine andere Perſönlichkeit als Nachfolger des 
Herrn v. Scholz in Ausſicht genommen ſein.“ 

— Oberbürgermeiſter von Forckenbeck hat ſeinen 
Urlaub angetreten und ſich nach Herzburg begeben. 
Derſelbe beabſichtigt indeſſen, ſeinen Urlaub demnächſt 
zu unterbrechen und in Anbetracht des Beſuchs des 
Königs von Italien in Berlin auf einige Tage hier⸗ 
her zurückzukehren. 

— In der heutigen Stadtverordnetenwahl der 2. 
Abtheilung des erſten Wahlbezirks wurde der frei⸗ 
ſinnige Eandidat Rechtsanwalt Sachs mit 266 
timmen gewählt. Der Gegencandidat, Bezirks⸗ 
vorſteher Pieſſch, erhielt 106 St. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 14. Mai. Der heutigen Beſichtigung 
des Alexanderregiments auf dem Tempelhofer Felde 
durch den Kaiſer wohnten die Kaiſerin zu Pferde und 


Großfürſt Paul von Rußland in der Uniform ſeines 
De Kaiſer Nikolaus bei. 


Kirche und Schule. 

— Wie der „Reichsbote“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, iſt an der Garniſonkirche zu Potsdam an 
Stelle des Herrn Hofpredigers Rogge, der die durch 
den Tod von Strauß erledigte 8 an der hof⸗ 
kirchlichen Civilgemeinde erhalten hat, der Conſiſtorial⸗ 
rath und Corpspfarrer Dr. v. Haſe aus Königsberg 
ernannt worden. Er iſt ein Sohn des bekannten 
Pin Haſe in Jena. 

Pfarre in Kunzendorf, Diözeſe Marien⸗ 
burg, W iſt durch den vor kurzer Zeit 
erfolgten Tod des Pfaxrers Haack erledigt. Einkom⸗ 
men neben Wohnung ca. 4220 Mark, ca. 500 Seelen, 
4 Schulen mit 4 Lehrern. Die Wahl des on 
geichiebt durch die b Hofbeſitzer 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 16. Mai. 

* [Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung] wird 
am nächſten Sonntag im Saale der Bürger Reſſource 
eröffnet werden. 

Bußtag.] Der gerade in die Mitte zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten fallende Bußtag wird nun be⸗ 
reits 15 Jahre über ein Jahrhundert gefeiert, denn 
durch ein Edikt Friedrichs des Großen vom 28. Ja- 
nuar 1773 wurde angeordnet, daß die „feitherigen 
vierteljährlichen Bußtage gänzlich wegfallen ſollten 


Nachdem geſtern] und nur der Mittwoch nach Jubilate als ein Tag 


ſchlagen und die inzwiſchen bedenklich trocken gewordenen 
Sängerkehlen wieder entſprechend angefeuchtet werden 
konnten. „Von der Stirne heiß rinnen muß des 
Sängers Schweiß“ — an ſolchen Feſttagen, drum 
hörte man manchen Stoßſeufzer und manches Troſt⸗ 
wort: „Na, nun wird Ihr Durſt ja bald geſtillt wer⸗ 
den.“ Schöne Illuſion! An das baldige Stillen 
war garnicht zu denken, denn nunmehr begann ein 
regelrechter Sturmlauf auf Herrn Fricks fliegendes 
Buffet, und die edlen Gerſtenſaft ſpendenden Hände 
hätten die Geſchwindigkeit eines Bellachint bedurft, um 


denn der gute Deutſche 5 ſehr geduldiger Natur, 
wenn es gilt, dem Nimmerſatt Staat neue Steuern zu 
bewilligen oder ſeiner beſſeren Hälfte die Nothwendig⸗ 
keit eines neuen Kleides anzuerkennen; aber in einem 
Falle kennt er keine Geduld — weng es ſich nämlich 
um feinen vielgehätſchelten Durſt handelt. Sauve, qu 
eut — un verre! iſt dann das allgemeine en d⸗ 
geſchrei. Bald rollten auch ein paar geleerte nn 
Haren vom Buffet ins Thal und wurden Ir a1 
als eroberte Beute bei Seite gefoltert, aufgerichtet, mi 
Laub gepolſtert, und der Fauteuil für den Beifs 
des Familienkreiſes war fertig. In zwang oſen 
Gruppen lagerte nunmehr Alles im grünen Auguſt⸗ 
haine und an den ügeln ringsherum in die Höhe, 
ein maleriſcher Anblick für äſthetiſch angehauchte 
Seelen. Für „äſthetiſche Hauche“ ſchien aber augen⸗ 
blicklich keine große Neigung vorzuherrſchen, denn die 
ſehr realen . gekochten Eier, Wurſt⸗ 
zipfel u. ſ. w., we (che von bekannter zarter Hand aus 


Servietten und Papiertellern ausgebreitet wurden, 


nicht lange warten brauchte. 


den Tiefen des Körbchen hervorgezaubert und auf 


verurſachten bei dem Ewigmännlichen ein ſo ausge⸗ 
ſprochenes Liebäugeln, daß die freundliche Aufforde- 
rung des Ewigweiblichen zum Zulangen auf die That 
Die Kinder liefen ſpielend 


allen Wünſchen der Buffetſtürmer gerecht zu werden; | zu 


der allgemeinen Demüthigung vor Gott geſeiert“ 
werden ſollte. Durch dasſelbe Edikt iſt gleichzeitig 
angeordnet worden, daß am Sonntag en; Michae⸗ 
lis ein — für glücklich dollhrachte Ernte ge⸗ 
halten werde. 


* (Ein unfreiwilliger Aufenthalt auf dem 
Haff] wurde geſtern den von Kahlberg kommenden 
Paſſagieren des Dampfers „Kronprinz“ zu Theil. 
Derſelbe war in Folge des außergewöhnlich dichten 
Nebels etwas von dem Kurs 1 und hatte 
N. feſtgefahren. Erſt nach 8 Be⸗ 
mühen des Schiffsperſonals wie der Paſſagiere 
Hauen wirkten in der Weiſe mit, daß ſie in kurzen 
Pauſen nach Kommando von einer Seite des Schiffes 
nach der anderen liefen, wodurch eine ſchaukelnde Be⸗ 
wegung des Dampfers eintrat) 6800 es, das Fahr⸗ 
zeug wieder flott zu machen. Schlimmer nod) fait, 
als die Havarirten, waren die in Reimannsfelde 
harrenden Paſſagiere daran, welche, nachdem ſie eine 
Stunde lang vergebens auf den Dampfer gewartet, 
ſich ſchon zum Theil entſchloſſen hatten, in Reimanns⸗ 
felde zu übernachten, zum Theil Vorkehrungen getroffen 
hatten, per Axe nach Elbing zurückzufahren. Ein 
Freudenruf ertönte auf beiden Seiten, als endlich der 
Dampfer in Reimannsfelde landete, um die dort 
9 an Bord zu nehmen. 

Zur Schichau'ſchen Werftanlage 
Danzig. Vielfach wird im den bie kee g An⸗ 
ſicht verbreitet, daß die neue Werftanlage des Gehei⸗ 
men Commerzienrath Schichau aus „Elbing an den 
Bedingungen der Danziger königl. Fortification ge⸗ 
ſcheitert ſei. Die „D. Ztg.“ glaubt dem gegenüber 
bemerken zu dürfen, daß das! Zuſtandekommen des 
Unternehmens als geſichert erachtet wird, wenn auch 
die Verhandlungen über die Art der Ausführung 
des Baues noch in der Schwebe ſind. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber ſteht der Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion 
in Berlin zu, welche Behörde allein berechtigt iſt, 
Ausnahmen von den ſtrengen rahongeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zu geſtatten. Auf ein möglichſtes Ent⸗ 
5 deer Behörde darf nach allem, was 
man hört, und bei der allgemeinen Wichtigkeit des 
Unternegmeng wohl gerechnet werden. 

Einnahmen] aus dem Güterverkehr der 
Oſtbahn 8 im erſten Quartal dſs. Is. 800,000 
Mark mehr betragen, als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Die geſammten Mehrüberſchüſſe 55 
dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr betrage 
im e ten Quartal d. Is. 1 Million und 66,000 

* [Sonderzüge] nach Berlin mit Neoadilets 
u ganz außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen, welche 
ür Hin⸗ und Rückfahrt noch erheblich unter den ein⸗ 
fachen Preiſen bleiben, aus Anlaß der Berliner Aus⸗ 
ſtellung für Unfallverhütung abgehen zu laſſen, planen 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen. Ganz beſondere 
Erleichterungen ſollen den Arbeitern zu Ban werben ; 
wahrſcheinlich wird man ihnen auf ein Billet 4. Kl. 
die Hin⸗ und Rückfahrt bewilligen und beim Zuſam⸗ 
menreiſen in großen Kolonnen noch größere Preis⸗ 
ermäßigu ngen ian die 

(Pferd de für die Frauen des Schahs von 
Perſien.] Vor einigen Tagen wurden 5 nicht be⸗ 
ſonders große, weiß⸗ und gelbgefleckte Pferde, an⸗ 
geblich Reitpferde, für die Frauen des Schahs von 
Fein hier durch nach Berlin befördert. 
Beſchaffung von Obſtbäumen für die 
Ueberſchwemmten.] Dur den Centralverein 
S iſcher Se find für 57,000 Mark 
Obſtbäume für eberſchwemmten angekauft und 
zur D 2 55 t. 

[Zum Lesker Morde. Die beiden, wegen 
Berbans der Theilnahme am Lesker Morde ver⸗ 
hafteten Perſonen wurden vorgeſtern, in Ketten ge⸗ 
ſchloſſen, durch den Polizeiſergeanten Albrecht von 
Marienburg nach Elbing kransportirt. Vorher wur⸗ 
den die 8 7 85 Inhaftirten noch in Marienburg 
photograp hirt 
Der Stadtausſchuß hielt a eine öffent⸗ 
liche Sitzung ab, in welcher zwei Sachen zur Ver⸗ 
1 kamen. Es betrafen dieſe Angelegenheiten: 
1.) Den Antrag des Fleiſchermeiſter Fleck, innerer 
Mühlendamm, wegen Erlaubnißertheilung zur Ein⸗ 
richtung eines Schlachthauſes auf dem Grundſtück 
9 Stallſtraße Nr. 1142. Der Stadausſchuß 
hielt die von verſchiedenen Seiten erhobenen Ein⸗ 
wendungen gegen Errichtung dieſer 7 — 5 für be⸗ 
ründet und lehnte den Antra gen er⸗ 
be derſelbe in der zu 2 an tehenden Bache des 
Kaufmanns Oskar von Struczinski wegen eee 
der Genehmigung zum Betriebe der Gaſtwirthſchaſt 
in dem Grundſtüc Grubenhagen No. 18 auf 2 
theilun der nachgeſuchten Genehmigung. 

wei öſterreichiſche Torpedoboote ſind 
bereits Jo weit hergeſtellt, daß die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften nach Pillau abgehen, um an den Probefahrten 
re 

* (Gadanftalt.] Der Grundſtein des neuen In⸗ 
ſpectorhauſes der Gasanſtalt wurde heute n. Auch 

u 


derſelbe 


in denſelben die Jahreszahl 1889 ee 
eite 


am neuen Gaſometer wird kräftig gear 


umher, kugelten Xen  reuberfche Kapelle. „Was schimmert dort auf dem schlagen und die inzwischen bedenklich trocken gewordenen | umher, Tugelten ſich die Angöhen, die Anhöhen hinab, ; ͤ ꝗ—— Ä wVPPææææ !! 
ihre Hüte mit Laub oder flochten ſich Schärpen, und 
füllten die Botaniſirbüchſen und Marketendertönnchen 
mit Blumen. Hier und da entwickelte ſich ein kleines 
Tirailleurgefecht mit Tannenzapfen, der Fangball des 
Witzes prallte munter von Einem zum Andern und 
ſchallendes Lachen ertönte bald hier bald dort, wäh⸗ 
rend wiederum an anderen Orten die Friedenscigarre 
mit arabiſcher Seelenruhe gequalmt wurde, um die 
chon mehrfach läſtig werdenden deutſchen Musgquitos 
zu vertreiben. Auch die bellenden Vierbeiner trugen 
um allgemeinen Amüſement bei, denn ein großer 
Hühnerhund trug apportirend ein leeres Seidel in 
de Lagermitte, um jeinen (oder ſeines Herrn?) Suife 
öffentlich bekannt zu machen. Nachdem man ji 
Speiſe und Trank geſtärkt, trat noch einma die 
Diedertafel“ in Action gemäß dem Grundſatze „Nach 
dem Eſſen das Vergnügen“, und fang dem Auguſt⸗ 
hain ein hübſches: „Nun leb wohl“. Der darau 
folgende Wechſelgeſang: „Wem weih' ich wohl das 
erſte Glas“ fand bei den Zuhörern vielen Beifall und 
rief ſogar ein „Bravo⸗Braviſſimo“ in Tönen als Echo 
hervor. Röhytmiſch bewegte Lieder wie: „Es zog die 
Freunde wohlgemuth“, der „Bardenchor“, „Im Rat 
zum grünen Kranze“ und endlich: „Heute ſcheid ih 
machten den Beſchluß dieſes an angenehmen ger 
ſtreuungen jo reichen HGeſell gels Spazierganges a 


von Monſteur Lenz jo wohl⸗ 
: ea Gruppen 


— 


Morgen des diesjährigen, 
wollend behandelten Bußtages. In 2 
wanderte man alsdann auf den vielen Schlangenwet 
nach dem Vogelſang⸗Gaſthauſe zurück, erqul te f 
an einem kühlen Labetrunke und trat nach kurze 
Bewußtein, 7 5 
enu 
Ben Maien⸗ 
ü t ow. 


no 

Nat den Heimweg an mit dem 
die tonangebende „Liedertafel“ zu 
herrlichen Vormittags im wunderfieblihen . 
tempel der Nate gelockt zu ſein. 


def ein äußerſt ſolide conſtruirtes Baugerüſt, an 

NER Nufrichtung man jetzt thätig iſt. 

„Heute] hat der neue Stakions⸗Vorſteher Herr 
Zichmann aus Zoppot ſeinen Dienſt angetreten. 
Wieſ [Perſonalien.! Der practiſche Arzt Dr. 

lee in Schlodien iſt zum Kreis Phyſtkus des 
g eiſes Filehne ernannt worden. Dem Inſpektor 
er ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Königsberg l. Pr. Neu⸗ 
pern iſt der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 

on ‚worden. cht3ferien] dauern 
ie diesjährigen Gerichtsferien 

928 18 Juli 519 7 15. September; es werden 

gemäß 8 202 des Gericdtguerfaflungsgefehes von 

gehalten und 1877 2 8 in „ ermine ab⸗ 
un tſcheidungen 0 2 

deren aged een e d 

rein „Liederfreunde“ wird am 6. und 7. Juli Ka j 

berg einen Beſuch abitatten. ilt wi i 
Eireus.] Wie uns mitgetheilt wird, beabſich⸗ 
tigt der Eireus Schumann, welcher in Königsberg 
brillante Geſchäfte macht, demnächſt nach Danzig über⸗ 
uſiedeln, vorher aber in Elbing noch einige Vor⸗ 
fegen u nen. Im II. und 
ilhelm II. und die i 
Kaiſer Wilhelm iſt in den Beſitz ee 
al nig es in Jh Kerken als Freimaurer 
; J Jahre 1740 in feierli 
8 Herzog von Holſtein im königlichen See 
Charlottenburg in die Loge aufnimmt. In einer gu 
ſchrift an die Berliner Groß⸗Logen heißt es: Ein⸗ 
8 der Treue und Anhänglichkeit, mit welcher die 
ee Preußens dem Haufe der iber e tets 
1 en geweſen find, hat Kaiſer ilhelm belätoffen, 
i De  Preußifchen Loge ein Exemplar dieſes Bildes 
ein Zeichen der Erinnerung zu verleihen.“ 
Der Eiſderdeutſchung im Eiſenbahnbeteiebe. 
ae iſenbahnminiſter hat ſoeben eine miniſterielle 
erfügung an ſämtliche Bahnbehörden gerichtet, in 
welcher unter anderem nachſtehende Verdeutſchungen 
5 eordnet werden: Die Bezeichnung Abonnements⸗ 
Rech iſt zu erſetzen durch Zeitkarte, 4 Conto — für 
Re bmung, Akuſtiſch Hörbar (? die Red.), Akkordlohn 
rr ücklohn, Begleitperſonal — Begleitmannſchaft 
Degen Hausen Ben, ee 
Dienſtraum, nds — Neubauverwaltung, Barrié 
e. Betriebsfondsverwaltung — Vetriehaven 
2 ung — Breitbaſig.—Vreifüßig, Konſtruktion — An⸗ 
u nung (Einrichtung), Kontrole — Ueberwachung 
andelaber — Laternenſtänder, Depot — Niederlage, 


Differenz — Unterf ed, Dia a 
„Diagonal — Schräg, Extrazug — 
Erpedient. pedition — eser mit 
Imprägniren ehen Tee 
0 5 0 2 
7 1 Wagenabteilung, Coupirzunge « Lochen 
a 7 2 Maximal — ei 
\ ärbillet — Militärfahrkart ir⸗ 
Value — Stena Plain en 
en ei Sie Retour — Rückfahrtskarte, 


non Requiſitenſchein — Militär⸗ 
5 * Subſtanz — Mate, Kent — Anorbeung 


[Vom Ellerwald] und allen über 

\ wemmt ge= 
— Ländereien, welche abgemahlen ne ben. 
wird uns mitgetheilt, daß in den ausgemahlenen Gräben 
eine ſolche Unzahl todter Stichlinge zurückgeblieben iſt, 
daß dieſelben einen die ganze Gegend verpeſtenden Ge⸗ 
ſtank verbreiten. Es wäre im Intereſſe der Geſundheit 
een daß die Behörden hierauf ihr Augen⸗ 
ai richten und entweder für Vergrabung der Fiſche 
“ 0 Verwendung derſelben als Dung ſorgen möchten. 
rde der Beſitzer dieſerhalb ſind ſchon ein⸗ 


* 2 
aus Bla ieee Heute traf eine Commiſſion 
lerungsrechnung erben,, welche eine für dortige Re⸗ 
Fertig ſtellun ng erbaute Dampffähre abnahm, deren 
ſoll unterha 1 geſtern ermöglicht wurde. Dieſelbe 
den Weg dorthi arſchau ſtationirt werden und wird 
Dampf u Weichſel aufwärts mit eigenem 
eine borzüglich. Die Conſtruction der Fähre iſt 


* fi 
[Die Allee ; 

welche iopr ice in der langen Nieder el, 
Jahre rel ſchönſter Blüthe feht zeigt 1 d = 

aftanien-Stän, welche ein Eingehen vieler alter 
mählich vert mme vermuthen laſſen, da dieſelben all⸗ 
vorhanden dienen Da Gasleitung hier noch nicht 
läßt ſich di ieſer alfo keine Schuld beizumeſſen ift, jo 
bei dieſes Eingehen nur darauf zurückführen, daß 


der Regul : z | 
Wurzeln ya blume er nfeitigen Grabens die 
u 


t ſind. 
Stör. in Jungfer iſt durch einen Brief⸗ 


Man fühlt ſich wieder 
Re bei Ser Der Geſundheißs⸗ F 
Kräuter⸗Honig von C. Lück in Colberg 
I ausgezeichnetes Heilmittel. Ein 
84 arg von mir, welcher feit längerer 
8 0 au Huſten, Schleimauswurf und 
in neigen in der Bruſt leidet, fühlt 
f hi 9 Gebrauch deſſelben bedeutend 
voh 15 „C. Kauer, Beſitzer. 
175 ehelich in Flaſchen a Mk. 1,— 
teten 1 350 in Elbing bei Mpo- 
eker Wendtland, Haensler, Bruns. 


D. Aannilien⸗Nachrichten. 
Kgl. Oe Frl Frida Wendtland mit 
11. Mauptnann 0 Wouſin. — 
oben argarethe Engeholm mit Herrn 
Geha von Rieſen⸗Danzig. 
meher⸗ gi Herrn Prediger P. Oſter⸗ 
Birkenwaligsberg 1 S. — H. Schenk⸗ 
Memel N 1 S. — H. Walgahn⸗ 
Danzig 1 S D. Richard Momber- 
Geſtorb nde 5 Tuchel⸗Neu⸗ 
en: „ 
S wind Frau Kan, Brückner⸗ 
g — Herr Poſt⸗ 
Lehelbeſter Gramſo⸗Danzig. — 
(Oſtpr.) 63 Carl Neumann⸗Jucha 
Caroline 2 Gutsbeſitzerfrau 
— Kreisſeß eher⸗Mitſchullen, 56 J. 
tto Frieden a. D. Kanzleirath 
on = — , 
anz, „ Frau Rahel Zutrauen⸗ 
Sti 2 8 8 — Hans Karlewski⸗ 


(4 1 
Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 16. Mai. 


Bür 


T. 2 


ertheilt 


Geburten: Eiſenbahn⸗S iä 
N + = t t.= 
dals Gerſchwinat 1 5 a 
ger Franz Haaſe 1 T. — Schloſſer] kauft Axt, 


Valerian 


Sterbefälle: Schloſſer Otto Garbe 
Ne 

Auguſt Steinert S. 3 J. 
Eiſenbahn⸗Stat.⸗Diätar Jul. Gerſchwinat 


T. 


Rachhals T. 3 W. — 
Ferdi Robitzky T. 10 M. — Arbeiter 
serdinand Quapp, 43 J. — Mühlen⸗ 
werkführer Auguſt Schweizer, 24 J. 


Für die vielen Beweiſe der aufrich⸗ 
tigſten Theilnahme bei dem Begräbniſſe 
unſeres Sohnes Paul ſagen wir Allen 
unſern We Dank. 


Liedertafel. 


Heute, Dounerstag, 
im Gewerbehause: BEE 


Probe zum Concert. 
Elbinger Lehrerverein. 


Spaziergang Er Vogelſang nach 
Thumberg. 


Klavier⸗lluterricht 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 


e Brie 


träger ein Stör in erheblichem Gewichte in einem 
Loche aufgefunden worden, welcher von der Ueber⸗ 
ſchwemmung zurückgeblieben iſt. Das Thier hat dem 
Einfänger einige zwanzig Mark gebracht. 

* [Brand.] Heute früh 7,16 Uhr rückte die 
Feuerwehr aus nach dem Grundſtücke des Bäcker⸗ 
meiſter Vorreau in der Danziger Straße, wo durch 
Rußablagerungen ein Schornſteinbrand veranlaßt war. 
Die Feuerwehr brannte den Schornſtein aus, ohne 
daß ein weiterer Schaden entſtand und kehrte um 
8,10 Uhr wieder ins Depot zurück. 

5 Feuer.) Am Sonntag Abend brannte zu 
— die Beſitzung des Einwohners Wolff 

Geſtohlen. Heute Vormittag wurde einem in 
der Waſſerſtraße wohnhaften Kaufmann aus dem un⸗ 
verſchloſſenen Entree feiner Privatwohnung ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 M. geſtohlen. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkt ſich auf einen jungen Menſchen, der zu 
jener Zeit dort geſehen ſein ſo 

In der Nähe der Brücke] hinter Ziegelwerder 
wurde geſtern früh die Leiche der ſeit Sonnabend ver⸗ 
ſchwundenen Schuhmachertochter Anna Thimm (11 Jahre 


alt) von hier, im Elbingfluß aufgefunden. Die Leiche 


des Kindes wurde zum Zweck der Obduction ins 
Krankenſtift geſchafft. 

* [Fluchtverſuch.“ Am Dienſtag Vormittag 
machte der wegen Einbruchsdiebſtahl verhaftete Schloſſer⸗ 
lehrlin Funny Baehr von hier einen Fluchtverſuch. 
Derſelbe ſollte zu ſeinem Verhör aus dem Gerichts⸗ 
gefängniß vorgeführt werden und gelang es ihm hier⸗ 
bei, dem Gefängnißaufſeher zu entlaufen. Er wurde 
indeß ſofort verfolgt und in der Hohenzinnſtraße wieder 


270 

; erettet. Ein etwa 7jähriges Mädchen hatte 
ſich am Dienſtag Nachmittag auf die Nabe ie an 
Leegen Brücke begeben und ſpielte dort mit mehreren 
Kindern; hierbei wagte dieſelbe ſich zu nahe an den 
Rand der Brücke und fiel ins Waſſer. Ein junger 
Mann eilte auf das Geſchrei des Kindes herbei und 
gelang es dieſem, das Kind zu retten. 


Kunſt und Literatur. 

* Ein Theater, dem feine Tageseinnahme 
eſtohlen werden kann, ift gewiß eine Seltenheit. 
m Carl Schulße-Theater in der Hamburger Vor⸗ 

ſtadt St. Paili wurde in der vorletzten Nacht die 
Tageseinnahme entwendet. Der Diebſtahl iſt um ſo 
räthſelhafter, als der Geldſchrank, in welchem das Geld 
verwahrt wurde, unverletzt war. 

* Hand von Bülow iſt am Sonntag Nachmit⸗ 
tag mit der „Fulda“ in Southampton eingetroffen und 
hat ſich nach Hamburg begeben. 

* Eine deutliche Anzeige. Die Newyorker 
„Sun“ leiſtet in einer ihrer letzten Nummern folgen⸗ 
des orthographiſche Meiſterſtück: „Das Repertoir deut⸗ 
ſcher Schauſpiele im Amberg⸗Theater beſteht dieſe 
Woche aus „Die Criden Lenoren“ für Montag und 
„Der Zettelſtudent“ = Dienſtag. Am Mittwochabend 
hat Auguſt Melter ſein Benefiz mit „Raub der Sab⸗ 
merinen“. Während der folgenden Tage gelangt eine 
neue Schöpfung: „Vervöſe Tranen“ zur Aufführung“. 

„ Anton Rubinſtein feiert im November d. J. 
ſein 50 jähriges Künſtlerjubiläum. Das außergewöhn⸗ 
liche Ereigniß ſoll durch Veranſtaltung mehrerer Feſt⸗ 
lichkeiten gefeiert werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich 
bereits in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein aus den her- 
vorragendſten Vertretern der Ariſtokratie und Künſt⸗ 
fei sol ge Ausihuh gebildet. Die Haupt 
eier ſoll am 18. November, am Geburtstage Rubin⸗ 
ſteins n e We 

erlin. Eine Geſammtauffü * 
ner'ſchen Muſikdramen wo na Bang Der Sog, 
des - General-Intendanten im Opernhauſe vom 3. 
bis 2. Juni ſtattfinden, und zwar: am 3. Rienzi, am 
4. Der fliegende Holländer, am 6. Tannhäuſer, am 7. 
Lohengrin, am 8. Triſtan und Iſolde, am 10. Die 
Meiſterſinger, am 12. Rheingold, am 14. Walküre, 
am 17. Siegfried und am 20. Götterdämmerung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Vom Schwurgericht zu Bartenſtein wurde nach 
zweitägiger Verhandlung der Windmüller Robert 
Hippel aus Seeburg, welcher ſeine Frau vergiftet hat, 
zum Tode verurtheilt. 

— Wegen Verkauf einer gebrauchten Rück⸗ 
fahrtskarte wurde ein Eiſenbahnſchaffner von der 
Strafkammer in Breslau zu einem Jahre Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt, und der Käufer der 
Karte wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefüngniß 
und einjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 


M. — Schneidermeiſter 
8 M. — 


Getreidemakler Albert 
Fabrikarbeiter 


hier einzureichen. 
Die 


Dankſagung. 


Zimmermann 
und Frau. 


ari 


Gründlichen 
E. R. Kor ell, 


Alte Briefcouverts, 
arten, arken ıc. 
anzig, Milchkannengaſſe 10. 


die damit verbundene Lotterie am 15. 5 
Diejenigen Herren, welche ihre Pferde der Lotterie-Ankaufs-Commijjion, 
ferde ankaufen wird, vorführen laſſen wollen, werden er⸗ 


die planmäßig ca. 50 
ſucht, ihre Adreſſen bis zum 11. Juni er. dem Kaufmann Herrn J. Warkentin 


Pferde vorgenommen werden. 


Schnelllöslicher 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhaftes Getränk. 

Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


— Lübeck, 12. Mai. Dem im Auguſt 1887 
wegen Unterſchlagung eines Werthpapiers vom hieſigen 
Landgericht zu drei Jahren Gefängniß verurtheilteu 
ehemaligen Rechtsanwalt und Notar Dr. Philipp 
Wilhem Pleſſing hat der Senat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Reſt der Strafe im Gnadenwege erlaſſen 
und die ſofortige Entlaſſung des Begnadigten angeordnet. 


Vermiſchtes. 

* Ohlau, 13. Mai. Am 8. d. M. hat der Schuh⸗ 
macher Wypenda ſeine Frau durch die Bruſt geſchoſſen 
und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. 

* Bremen, 14. Mai. Vom Reinigen einer Cloſet⸗ 
grube des Bazars Ritter erſtickten heute Morgen zwei 
Arbeiter; ein dritter wurde ſchwer krank in's Lazareth 
gebracht. 7 

* Hamburg. Als am Donnerſtag Vormittag in 
der Nähe von Bergedorf der Schaffner Sander die 
Billets während der Fahrt des Zuges kupiren wollte, 
ſtürzte derſelbe vom Trittbrett und kam unter die Räder 
eines Wagens, die ihm über den Leib gingen, wodurch 
ſofort ſein Tod herbeigeführt wurde. 

ur Lohnbewegung. Königsberg, 14. Mai. 
Heute früh haben 200 Tiſchler und Stellmacher in 
der Steinfurth'ſchen Waggon⸗Fabrik auf dem Weiden⸗ 
damm wegen nicht bewilligter Lohnmehrforderungen 
die Arbeit niedergelegt. Bisher herrſcht die größte 
Ruhe und Ordnung. — Die Lohnbewegung nimmt 
eine ungeahnte Ausdehnung an. Aller Orten werden 
Fragen über Lohnerhöhung und Arbeitsverkürzung 
aufgeworfen und es iſt unzweifelhaft, daß man es mit 
einer planmäßigen Aktion zu thun hat. — 55 die 
Schneider Berlins haben ſich nunmehr der Lohn⸗ 
bewegung angeſchloſſen. — Die Berliner Dachdecker 
erſuchen, da in Berlin ein Generalſtreik ausbrechen 
wird und theilweiſe ſchon ausgebrochen iſt, die Kollegen 
Deutſchlands, jeden Zuzug fern zu halten. — Ein 
eigenartiger Streik iſt in Altona⸗Altenwärder 
ausgebrochen; dort ſtreiken die — Tänzer. In den 
dortigen Balllokalen hatte jeder Tänzer für die Muſik 
pro Abend 1 Mark 50 Pf. zu bezahlen, gegen welchen 
Preis ſich die jungen Männer Altenwärders ver⸗ 
ſchworen haben, da ſie nur 1 Mark zahlen wollen. 
Sie beſchloſſen einfach, keinen Salon zu beſuchen und 
haben bisher feſt den Lockungen widerſtanden. Die 
Damen u vorläufig allein tanzen. In 
Sprottau iſt in einer Verſammlung der Bauhand⸗ 
werker (Zimmerer, Maurer und Dachdecker) die Ar⸗ 
beitseinſtellung für den 15. d. M. auf ſämmtlichen 
Bauplätzen beſchloſſen worden. — In Bunzlau 
ſtreiken die Zimmergeſellen. — Die Lohnbewegung 
der Schneider in Bremerhaven iſt zu deren Gunſten 
ausgefallen. Die erreichte Lohnerhöhung beträgt auf 
Stück 10—25 pCt. Auf Woche iſt der Lohn um 
30—90 pCt. geſtiegen. Die Arbeitszeit iſt auf 11 
Stunden feſtgeſetzt, gegen 13—16 Stunden, welche 
früher üblich waren. — Am 12. Mai proklamirten 
die Zimmerer Deutſchlands den Generalſtreik 
zum Montag, den 20. Mai. In Würzburg haben 
die Zimmerer die Arbeit ebenfalls bereits eingeſtellt. 
— In einer in Leipzig abgehaltenen Maurerver⸗ 
ſammlung wurde eine Reſolution angenommen, nach 
welcher zur Erlangung eines Stundenlohnes von 
48 Pf. mit einer partiellen Arbeitsniederlegung ſofort 
vorgegangen werden ſoll. — Die Zahl der ſtreikenden 
Maurer und Zimmerer in Wurzen beträgt bereits 
500. — In München ſind auch die Metallarbeiter 
in die Lohnbewegung eingetreten. — Der Streik der 
Tiſchler in Lübeck dauert fort. — Von den ſtreiken⸗ 
den Brauern in Hamburg hört man, daß jetzt 500 
Mann ſich im Ausſtand befinden. Von Hamburg aus 
wird auch an die deutſchen Gärtner ein Aufruf er⸗ 
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ee den en ere n  graontjation Zu 
—— Ä 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Das Schönſte von ganz Vogelſang ſind anerkannter⸗ 
maßen die bewaldeten Bergabhänge längſt der Hommel. 
Nur um die ſich dort bietenden, anziehenden Partien 
dem Publikum zu erhalten, iſt Vogelſang von der 
Stadt erworben. Mit Thränen in den Augen durch⸗ 
wandern wir Elbinger aber jetzt den Wald beim An⸗ 
blick der geradezu entſetzlichen Verwüſtungen, die auch 
wieder in dieſem Jahre die er dort verurſacht 
hat. Je weiter wir in den Wald hineingehen, deſto 
mehr blutet uns das Herz. Durch die Hommel wer⸗ 
den die anſcheinend jedes feſten Haltes entbehrenden 
Ufer immer weiter mitgeriſſen, die Abhänge dadurch 


Der diesjährige Luxus⸗Pferdemarkt findet 


am 14. Juni er., 
Pier er. ſtatt. 


ferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion tritt bereits am 15. Juni er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in Thätigkeit. 
Beſtellungen auf 
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8 


tände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 Mk, Flankirſtand 

3 Mk.) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin hier entgegen. 

Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt werden. 

Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 

Auch in dieſem Jahre wird eine Prämiirung der den Markt beſuchenden 

N ö Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 

6 Monate im Beſitz der Eigenthümer ſein und das 4. Jahr überſchritten haben. 

Pferde von Händlern ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 
Wir erſuchen um zahlreiche Beſchickung des Marktes. 

f Das Comité. 


der-Cacao 


immer weiter unterſpült und hierdurch ein derartiges 
Nachrutſchen der Bergabhänge veranlaßt, daß viele 
Wege unpaſſirbar geworden und ganze Bergpartien 
nebſt ihren Bäumen in das Thal hinabgeſunken ſind. 
Wird dieſem Wühlen der Hommel und dem durch 
dieſelbe veranlaßten Nachrutſchen der Abhänge nicht 
auf künſtlichem Wege ſchleunigſt Einhalt gethan, ſo 
gehen die ſo reizenden Partien des Vogelſanger 
Waldes, auf die wir Elbinger ja mit Recht ſtolz 
ſind, in kurzer Zeit vollſtändig zu Grund. So lange 
Vogelſang noch im Privatbeſitz war, ſind durch die 
Hommel derartige Beſchädigungen * verurſacht. (2) 
Sollten nicht die Waldabhänge durch das Anlegen 
der neuen Wege und durch die dadurch veranlaßte 
Entfernung alter Bäume ihres Schutzes gegen die 
Hommel beraubt und dem Wühlen derſelben preisge⸗ 
geben ſein? Mehrere Elbinger. 
(Es wäre wohl intereſſant, gerade von fa ch⸗ 
männiſcher Seite zu erfahren, ob die Einſender 
obigen Artikels in ihrem Rechte ſind. Wir erklären 
uns gerne bereit, die Spalten unſerer Zeitung für 
Erörterung dieſer Frage zu öffnen. Die Red.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peterswaldau, 16. Mai. Von geſtern 
Mittags zwei Uhr ab iſt die Gegend des 
Eulengebirges von furchtbarem Unwetter 
heimgeſucht, und Felder und Saaten durch 
wiederholte Hagelſchauer und wolkenbruch⸗ 
artigen Regen verwüſtet; die Dörfer Kaſch⸗ 
bach, Schmiedegrund und Steinſeifersdorf 


wurden überſchwemmt, Scheunen, Ställe und 


Brücken weggeriſſen und die Chauſſee von 
Kaſchbach bis ulbrichtshöhe mehrfach durch⸗ 
brochen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 14.5. 16.5. 
Ruff⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 | 102,60 | 102,60 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 102,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,40 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 | 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 84,20 89,10 
Ruſſiſche Banknoten . 1218,90 | 218,40 
Beſterweichſche Banknoten . 1172,40 173,30 
Deutſche Reichsanleihe a 107,70 | 108,10 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,90 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,90 98,— 


5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 119,25 | 119,50 


Produkten⸗Börſe. N 
Cours vom 14.5. 16.5. 
Weizen Mai⸗Juni 186,— | 184,70 
Sept.⸗Oct. 182,— | 180,50 
oggen matt. 
in Mai⸗Juni 142,50 141,— 
Sept.⸗Oct. 144,— 142,70 
Petroleum loco 22,60 22,60 
Rüböl Mai . 53,60 53,90 
e... 52,60] 53,.— 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 35,10 34,80 


Königsberg, 16. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Zufuhr: 20,000 Liter, loco knapp. 
Loco contingentirt 57,75 & Geld. 


Loco nicht contingentirt n N 
Mai contingentirt > 2 
Mai nicht contingentirt 5 I, 


Stettin, 14. Mai. Loco ohne Faß mit 50 Conſum⸗ 
ſteuer 54,80 loco mit 70 4 Conſumſteuer 35,00 4, pro 
Mai⸗Juni 34,70, pro Auguſt⸗September 35,70 „A. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Aus gegangen: 
Am 14. Mai: Dampfer „Nordſtern“ — Kapt. Krämer 
— mit Gütern nach Stettin. 
Eingegangen: 
Am 16. Mai: Schoonerkuff „Jefta“ — Kapt. Eilts — 
mit Coaks von Papenburg. 


Gü Sr 
Zug 1920 Bekanntmachung. F 
Boltz⸗Elb. mit € dempner Friedri N 7 € 
TEC Fe Saure Turus⸗Pferdemarkt SMarienburgen 1889 f e e 


Vorm. 9—10½ Uhr, 
Nachm. 4—5½ Uhr. 
Für unbemittelte Augen⸗ 
kranke: Vorm. 8—9 Uhr. 
Dr. Russak, 
pract. Arzt und Specialarzt 
für Augenkrankheiten. 


ER ersten Ranges, von 
IAnINOS, 380 ll. an Ob. An. 
A 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4 wöchentliche Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


Zungen: und Bruſt⸗ 


Kranke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt heißer minerali- 


je Vin ae: Luft, wo faſt 


eder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
elbſt in . Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. v. Schüllers Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Agenten⸗Geſuch. 
Standesgemäße Perſonen werden von 
einem altbewährten Bankgeſchäft zum 
Verkauf von geſetzlich erlaubten 
rämien-Anleihen gegen monat⸗ 
liche Theilzahlungen bei Fixum und 
hoher Proviſion geſucht. Offerten unter 
A. 12 an „Kosmos“, Berlin ., 
Taubeuſtraße 20. 


AM 


un Sauptgewinn: 
z 50,000 & 


Mark baar. | 


(UND) 


| 


1 
I 
Gerh. Reimer’ 


Wein: u. Bier⸗Wirtſchaft. 
Nieſen⸗Krebſe 
täglich friſche Sendung. 
Krebs⸗Suppe. BE 
Krebs⸗Schwänze in Dillſauee. 
Krebs-Ragout. 


2 29 aaa a ray 
Bekguntmachung. 

Bei der unterzeichneten Polizei-Ver⸗ 
waltung lagern ſeit dem 1. Januar v. J. 
mehrere Fundgegenſtände, deren Eigen⸗ 
thümer ſich nicht gemeldet haben. Es 
befinden ſich darunter mehrere Porte⸗ 
monnaies mit Geld, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Schirme, Stöcke, Goldſachen, eine 
Uhr, ein Kahn und andere Gegenſtände. 

Die Eigenthümer der gedachten 
Gegenſtände werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben innerhalb 4 Wochen im 
Zimmer Nr. 3 des Polizeigebäudes in 
Empfang zu nehmen. 

Elbing, den 11. Mai 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im Etatsjahr 1889,90 5 


für den Baggerbetrieb erforderlichen 
250 Tonnen Maſchinenſteinkohlen 
aus deutſchen Gruben ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Der Ausſchreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt ge- 


machten Bedingungen für die Bewerbung | F 


um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
gelegt. 

Verſiegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Kohlenliefe⸗ 


rung“ verſehen, ſind bis 


Montag, den 20. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Unterzeichneten, Sonnenſtraße 38a, 
zur Einſicht aus, können auch von dort 
gegen Einſendung von 1 Mk. bezogen 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Elbing, den 10. Mai 1889. 
Der Königliche Waſſerbau⸗ 


inſpector, Baurath 
Kischke. 


Medicinal -Tokayer. 


Schutzmarke. 
Durch direete Ver- 5 hz 
bindung mit dem Groß— 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Benye bei 
okay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Pekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi 
einal-Tokayer in Fl 
ſchen mit Originalver⸗ 
ſchluß und Schutzmarke : 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
medieiniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz-Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö-Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
geben und wollen Bewerber ſich an obige 
Firma direct wenden. 

Bonno Damus Nehfg. in Elbing. 

J. Rickel 
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2 Speife: und Pflanz. 


[Kartoffeln 


2 offerirt franco nach allen Bahn- = 
ſtationen 

i ORT 
WW. Tilsiter, 


Bromberg. 


Pariſer 


auch Fiſchbl., das denkbar Beſte, em⸗ 
pfiehlt und verſendet per Dutzend von 
2—6 Mark. Preisliſte gratis. Rich. 
Freisieben, Dresden, Poſtplatz 1. 


Loose a 3 


Gummi-Artikel, |E 
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Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Marienburger Geld-Lott er ie. 


Ziehung unwiderruflich vom 5. bis 7. Zuni 1889 


in Danzig 


v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Frankf. a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen f. d. 
Hautpflege alles bish. dageweſene. 
Sie vernichtet unbedingt alle Arten 

autausſchläge, wie Flechten, 

innen, Flecken, Miteſſer ꝛc. à St. 
50 Pf. in F. Wendtland’s Apo⸗ 
theke, Alter Markt 16. 


Der Geſangs⸗Komiker. 
2 Ausgewählte 
Couplets, Duette, Soloſcenen :e. 
mit Pianoforte⸗Begleitung. 

22 Bände (Band 20—22 neu) 
A a Band 1 ME. 
Inhaltsverzeichniß gratis und 
5 franco. 


Vademecum 
85 für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗practiſche Anleitung; 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


. Die beſten Deklamationen 
. und komiſche Vorträge 
für frohe Meunſchenkreiſe. 


9. Auflage. 
Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchrednerkunſt. 
Sr “reinen Sa 
Geheftet Preis 50 Pf. 5 
C. A. Koch's Verlag, 
Leipzig. 
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BERLIN «9 


Zu haben in 1 bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


LTelegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank. 


Biehung 14. Juni er. 
Marienburger 
ferde⸗Looſe 


5 
ag M., 11 Looſe 30 M,, Pto. u. Liſte 30 Pf. 
empfiehlt 


Berlin W. 
A. Fuhse Friedrichſtr. 79. 
In Elbing bei 
W. Grossmann gr ⸗Wilh.⸗Pl 15. 


Atelier für küunſtl. 
Zähne ze. 
Specialltät: Plombiren u. 


Pateutfedergebiſſe. 
D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. HAlebbe, 
Inn. Mühlendamm 201. 


f gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


41000 5. 2,50 bis 5 M. 

gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 

führung liefert ſchnellſtens 

die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


DD Mark verſendet die Expedition dieſer Zeitung. 


Vir bitten bei Beſtellungen von außerhalb 10 Pfg. 


nur 25 Pfennig. ws 
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unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 


Porto beizulegen. 


” 7 F 7 f 
Das größte Glück auf Erden Kia Ein 
dern die Gefundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die fi) zeigenden Symptome genauer, jo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Unter Allerhöchſtem Proteckorat Sr. Maj. des 


Kaiſers. 
1 Gew. à 90,000 M. 


4. Marienburger 


lei 1 057 
Geld-Bottierie. 2::%0: 
5 Ziehung in 7 7 12 „ N 4.800 # 
st, vom 5. bis 7. Juni 1889. 43 
Ganze Looſe à 3,50 M. halbe Looſe à 1,75 M. 20 = 1 10 5 
empfiehlt und verſendet der General-Debiteur 1000 ii 60 h 
5 7 Berlin W. 1000 „ 3 30 
N Car Heintze, Unter den Linden 3. 1000 N 15 „ 


Feder Beſtellung erbitte auf Poſtauweiſung, derſelben find 30 Pf. für 
; Porto und Gewinnliſte (für Einſchreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Ui 


mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. 


N verſendet Anweiſung zur Rettung von Trünkſucht, 


III 


+ . 


Zu den Einſegnungen 


empfehle mein mit Neuheiten reichſortirtes Lager in 


gold. u. ſilb. Damen⸗ u. Herren⸗Uhren, 
Gold⸗, Silber: und Alfenide⸗Waaren 20, ꝛc. 


Speeialität: Corallen u. Granaten. 

Indem ich die reellſte Bedienung und billigſte Preiſe 
verſichere, mache noch beſonders auf meine 
Werkſtu be,. 
die eine der größten und leiſtungsfähigſten der Provinz 


iſt, aufmerkſam. 15 
- 1 _Öoldarbeiter, 
F. Witzki, Fiſcherſtraße 21. 


Für Annoncen, melche In landuirkhſchafklichen Kre ſen der 
öſtlichen Provinzen Verbreitung finden ſollen, giebt es kein 
beſſeres Inſertions⸗Organ, als: 


WE, Harich's erſcheint am 1. und 15. jeden Monats 


4 N | 1 ftlich hat ae Mom Guts⸗ 
| 75 eſitzer, Gutspächter, Adminiſtratoren 
andwirihſchaſtlichet 

Anzeiger 


d landwirthſchaftlichen Vereine in Oft- 
für Oſt⸗ und Weſtpreuſſen. 
Pro ögeſpaltene Zeile ö 


6000 Adreſſen — gratis und 
N direct per Kreuzband ver⸗ 
andt. Nicht empfangsberechtigte Per⸗ 
ſonen können bei den Poſtanſta ten zum 
Preiſe von 50 Pfg. für das Viertel⸗ 
jahr abonniren. 

Aunoncen für die erſte am 1. Juni er. erſcheinende Nummer 
erbittet bis zum 25. d. Mts. Era 3 

W. 2. Harich's Verlagsdruckerei in Mohrungen. 


ie Heſammtgewinne 
e Allrienburger 135,000 m. 
Geld⸗Lotterie. 


1 & 90,000 Mark. 
1 à 30,000 „ 


U 


1 à 15,000 „ 

. 

. 2 5 a 3, n 

Original⸗Looſe a 3½ M., ½ Autheile 1,75 M. 5 à 600 x 

i (Porto und Liſte 30 Pf.) 100 4 300 „ 

(11 Looſe 35 M., 11 Halbe 17½ M.) 200 150 „ 

75 empfiehlt und verſendet 1 En a 60 „ 
5 un a 30 


* * 5 — . — 8 — N — Hr ER 2 
usikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Tert- Beilage). 8 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 


Leipzig C. A. Koch's Verlag. 


un ö 
und Weſtpreußen — zuſammen circa 


— 


Im 


3372 Gewinne — 


375.000 & 


I 


e 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine 20, ze. 
kauft ſtets zu den höchſten Bi 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet F 
zu modernen Gegenſtänden ſauber ES 

und billigſt um 13 


F. Witzli, never. 


—— ß 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jeder manns. 
Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 


J waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 


Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Hekankaffmn gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dre. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
Nhardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendem Wappen 
Nals Schutzmarke (Faeſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver- 
ſandt durch 
Léon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 
für Studium u 
ianinos dicht bes 
geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino' 
Fabrik. i 


she 


Direct aus erſter Hand! | 


hFederhetten] 


liefert ſo billig und gut die 
en 1 ui 


A. Meder, 
Frankfurt a. M. 


- Derkbet 120 Ctm. breit, 170 5 


Ctm. lang, mit 8 
Pfund 


Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M 


Kiſſen, ande M. 2 . 
2 Anterbeit, 


120 Ctm. breit, 
200 Ctm. lang. DR 
9 mit 10 Pfd. Federn gefüllt, Ba 
von M. 8 bis 50 M. . 
Bei großer Abnahme Rabatt. 


Einen Lehrling, 
möglichſt mit der Reife zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt, ſucht 


Gustay Herman Press 


Fleiſcherſtraße 8. 


Arbeiter, Schloſſer 
und Zengſchmiede 


als Blecharbeiter, Vlechſpauner, 

Stoſſer, Bohrer, Hobler, Eiſen⸗ 

dreher, an Leitſpindeldrehbänken ſicher 

arbeitend, werden zur ſofortigen Beſchäf— 

tigung geſucht. i 

Spandau, den 14. Mai 1889. 
Königliche Direction 

der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Ein militärfreier 


Müllergeſelle {| 
in geſetzten Jahren, welcher mit Walze 
umzugehen verſteht und gute Zeuguiſſe 
beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung 


in der 
Copernieus⸗Mühle, 
Frauenburg (Oſtpr.) 
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Deutſcher Rei 
67. Pin vom — Mul Wenn 

Das Haus tritt ſofort in die Tages⸗Ordnung ein. 
Erſte Berathung des vom Abg. Brömel (Be) 
eingebrachten Geſetzentwurfs betr. die Abänderung des 
Vereinszollgeſetzes. Der Antragſteller hat denſelhen 
zurückgezogen und durch folgende Reſolution erſetzt: 
„Der Reichstag möge beſchließen, die Regierung zu 
erſuchen, eine Ergänzung des § 12 des Vereinszollge⸗ 
ſetzes vom 1. Juli in Erwägung zu ziehen, durch 

Abänderungen des amtlichen 


welche die Publikation von 

elch aner bald ae im Centralblatt für das BR che 
5 einer ausrei iſt geſetzlich vor⸗ 

geſehen wird.“ Kr 


N aarenverzeichniß betr. Petitionen, darunter eine 
Die Con Aufhebung des Bolles auf Fuſelöl. 
u etitionen 


Abg. D 
nac und 1 
andlu = 
entre nie hen eder im Oder 


Spenders (bert v de eg e der 
Schweinburg (Berl. polit. err 
man annehmen müſſe polit. Nachrichten) erhalte wie 


gung 
N Herrn 
vereinbarende Entſchädi⸗ 


empfehlen, ob nicht die 
Schweinburg gegen eine 5 


gung zu erwarten ſeien. Während Zollabänd 
a Rabe 3. B. in den Mode Epe A 
macht wieder ener de Oak ae Oefant Ihe 
cht w ; r Handelsſtand du i 
betr. der Aenderungen des anrenverzeiihnifes 
bahn⸗Gülg v a 
derdierung gegen den Vorwurf willüriſcer Aushang 
: „geltarifbeftimmungen. Das Waarenverzeichni 
95 Aren geſetzgeberiſchen Character und er müſſe 
ſelben a 3 dieſtien, daß man die Abänderungen des⸗ 
Na (ülbänderungen von Geſetzen hinſtelle. 
Both Angerer Debatte werden mehrere Petitionen 


um 2 : 
dorbwweidembſetung für gebogene Reifenſtäbe, gebogene 


ur Verte und eichene Fußbödentheile der Regierung 

leeſſenäckiichtigung überwieſen, während Petitionen 

Fial ol nollerhöhung von Flur⸗ und Wandfließen, 

agesordnund Glimmerwaaren durch Uebergang zur 
erledigt werden. 


eilage zur „Ally 


Elbing, den 17. 


keit im 


Eine weitere 
auf Fuſelöl wird 
g. Brömel (d.⸗fr.) zieht ſei i it 

und bittet, den a 3 
inen betreffend Abänderung des Zollgeſetzes zu dis⸗ 

Dieſer Antrag enthält in Form eines Geſetzent⸗ 
us die nämlichen Forderungen wie die Reſolution. 

bg. Klemm Sachſen (eonſ.) hat gegen den Anz 
trag — juriſtiſche Bedenken und beantragt Vor⸗ 
berathung durch eine beſondere Commiſſion. 
Der Antrag wird angenommen. 

Hierauf begründet Abg. Wörmann (n. ⸗l.) den 
Antrag v. Benda (n. l.). i 

Nach längerer Debatte, in welcher die Abgg. Ham⸗ 
macher (n.el.), Brömel (d. fr.) und Cuny (n.⸗l.) 
für den Antrag, die Abgg. Klemm⸗Sachſen (conſ.) 
und Windthorſt (Ctr.) gegen den Antrag ſprechen, 
wird dieſelbe angenommen. 

Es folgt Berathung des Antrages Stöcker bes 
treffend den Handel mit Spirituoſen in den deutſchen 
Kolonieen. 

Abg. Stöcker führt aus, daß die Verhinderung 
des Spirituoſenhandels im Intereſſe des Deutſchen 
Reichs ſelbſt liege. Maßnahmen in dieſer Richtung 
erſchienen nicht minder bedeutungsvoll, als diejenigen 
gegen den Sklavenhandel. Gehe man hier nicht ener⸗ 

iſch vor, ſo habe man gar nicht einmal das Recht, 
bei pielsweiſe den chineſiſchen Opiumhandel zu miß⸗ 
illigen. Am ſchlimmſten ſtehe die Sache in Kamerun 
und Togo Es beſtehe allerdings eine große Schwierig⸗ 
Mangel erſchöpfender Statiſtik bezüglich des 
Branntweinkonſums. Aus Deutſchland würden nach 
der neueſten Zählung ungefähr 8 Millionen Gallonen 
nach Oſtafrika ausgeführt. Das Haus habe die 
Pflicht, die Regierung vertrauensvoll zu fragen, was 
ſie zu thun gedenke. Die von Nordamerika aus⸗ 
2675 a tſamkeitsbewegung ſei der Nachahmung 
wohl werth. 

Abg. Wörmann verkennt nicht, daß die Aus⸗ 
führungen des Vorredners vom Standpunkte der all- 
gemeinen Menſchenliebe gemacht ſeien; andererſeits ſei 
aber zu conſtatiren, daß nach den Urtheilen der com⸗ 
petenteſten Sachverſtändigen Mißſtände ſich nicht her⸗ 
ausgeſtellt hätten. Nach Afrika gehe allerdings ein 
ſolches Quantum, wie der Herr Vorredner angebe. 
Es ſei aber auch die Weite des Küſtengebiets, auf das 
dieſer Export ſich erſtrecke, in Betracht zu ziehen. 
Demgegenüber erſcheint das Quantum durchaus nicht 
übermäßig groß. Der deutſche Sprit verdränge auch 
gerade noch viel ſchädlichere Stoffe, die ſonſt zur Ein⸗ 
führung gelangen würden. Uebrigens verwechſele 
Stöcker den Import von Spirituoſen in Afrika mit 
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dem Export aus Deut 
Export ſtelle derjenige in ) 
Procent dar. Es ſei nicht abzuſehen, warum die deut⸗ 
ſchen Fabrikate, die ſonſt überall ſo angejehen jeien, 
gerade in Afrika jo übel beleumdet ſein ſollten. 
Würde wirklich der ſo wichtige Export Deutſchlands 
beſchränkt, ſo würden die fremden Nationen keine Be⸗ 
denken tragen, die Erbſchaft ihrerſeits anzutreten. 

Abg. Windthorſt iſt für den Antrag Stöcker. 
Die Regelung der Frage erſcheine als internationale 
ga er Die Kaufmannſchaft werde gewiß an Stelle 
des untweins ein anderes ſie entſchädigendes Han⸗ 
delsobjekt ausfindig machen können. 

Abg. Bebel kann dem Antrage Stöcker ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht geben, obwohl er prinzipiell mit dem⸗ 
ſelben übereinſtimme, denn der Antrag laſſe Alles 
beim Alten, weil er dem Bundesrathe die nähere Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſe. ar. 

Abg. Kleiſt⸗Retzow iſt für den Antrag. Nach 
einem Schlußwort des Antragſtellers wird der ie 
Stöcker angenommen. Der Präſident ſchlägt vor, ſic 
bis Donnerſtag 1 Uhr zu vertagen und ſetzt auf die 
Tagesordnung Rechnungsvorlagen, Petitionen und 
Anträge, welche keinen Geſezenkwurf enthalten, ſoweit 
De noch in gegenwärtiger Seſſion erledigt werden 
önnen. 

Hierauf entwickelt ſich eine langandauernde Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Debatte, worauf ſich das Haus vertagt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tages⸗Ordnung: 
Commiſſionsberichte, Petitionen. 

Schluß 6 Uhr. 


Ausland. 3 

Schweiz. Bern, 14. Mai. Nach einer beim 
Bundesrath eingegangenen Nachricht wird der König 
von Italien auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland offiziell 
durch die Schweiz gehen. Der Bundesrath wird 
morgen die nöthigen Maßnahmen betreffend die Be⸗ 
grüßung des Königs nehmen. 

Zürich, 14. Mai. Geſtern Abend fand laut 
Züricher Zeitung“ wegen Ausweisung des Schneiders 
Lutz und der Uhifſtiſchen Ruſſen eine Arbeiter-Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Vorſitzende machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß zwei Spitzel im Saale jeien. Alsbald 
ertönten Rufe: „Hinaus mit ihnen!“ 3 wurden 
die angeblichen Polizeiſpione von kräftigen Arbeitern 
an Kopf und Beinen gepackt, auf den Viſch geſtellt, 
und die Menge drohte, dieſelben in Stücke zu zer⸗ 
reißen. Einige hielten eine Taufe in der Limmat für 
dieſelben ange eigt. Darauf wurden die alſo Bedrohten 
der Polizei über eben. Dieſe brachte dieſelben vor⸗ 
läufig in eine Veerhalle Die Menge ſammelte fich 
vor der Bierhalle an und a. die Spitzel zu 
lynchen. Beide Angefeindete ſind Deutſche. Sie be⸗ 


ſchland. Von dem geſammten 
Spieituoſen nur etwa zehn 


een eee. 


reußiſchen Zeitung. 
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haupten, echte Sozialdemokraten zu ſein. Sie waren 


früher in Baſel. 5 
rankreich. Paris, 14. Mai. Die boulan⸗ 
iſtiſcheu Organe ſtellen in Abrede, daß Boulanger 
ſich leidend befinde und führen als Beweis an, daß 
Boulanger am Sonnabend dem Rennen in Kempton⸗ 
Park beigewohnt habe, und dabei dem Prinzen von 
Wales vorgeſtellt worden ſei. Thatſache iſt jedoch, 
daß der hieſige Arzt Boulangers in der vergangenen 

Woche zu Boulanger nach London berufen wurde. 

land. Lon don, 14. Mai. Der „Standard“ 
veröffenklicht den Text der vom Schah von Perſien 
dem Baron Reuter gewährten Konzeſſion zur Grün⸗ 
dung einer Reichsbank in Perſien mit einem nomi⸗ 
nellen Kapital von 4 Mill. Pfd. Sterl. Die neue 
Reichsbank erhält für den Zeitraum von 60 Jahren 
das ausſchließliche Recht auf Ausbeutung aller 
Eiſen⸗, Kupfer⸗, Blei- Queckſilber⸗, Kohlen⸗ Pe⸗ 

troleum⸗ ne und Asbeſtminen Perſiens. 
talien. Rom, 14. Mai. Der Sekretär der 
römiſchen Propaganda richtete ein Schreiben an den 
Nationalrath Decurtins, worin im Namen des Papſtes 
die Bemühungen für Fabrikgeſetzgebung und die 
internationalen Konferenz für — 
elobt werden. — Der hier tagende Friedenskongre 
hat mit großer Majorität eine Tagesordnung ange⸗ 
nommen, welche den Wunſch ausſpricht, daß ſich die 
Regierungen behufs Verminderung der allgemeinen 
Rüſtungen untereinander verſtändigen müſſen, daß 
die militäriſche Organiſation mehr zur Vertheidigung 
als zum Angriff dienen möge, daß die Bürger von 
Kindheit an zur Vertheidigung des Vaterlandes, im 
Falle eines Angriffs, vorbereitet würden, und daß die 
Preſſe im Verein mit den Deputirten dieſe Anſichten 


populariſiren möchten. 
14. Mai. Die Groß⸗ 


Rufzland. Petersburg, 
fürſtin Marie Paulowna 15 geſtern zurückgekehrt. 


Der Großfürſt Wladimir war ſeiner Gemahlin ent⸗ 
egen gefahren. In Gatſchina ließen die grobfürft- 
lichen Herrſchaften halten und ſtatteten den Maje⸗ 
ſtäten alsbald einen Beſuch ab. 

Rumänien. Bukareſt, 14. Mai. Die Inds⸗ 
pendance Roumaine“ fordert die Regierung auf, den 
gegenwärtigen günſtigen Augenblick, wo die Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft mit Schwierigkeiten zu 
thun habe, zu benutzen und eine rumäniſche Dampffchife 
fahrts⸗Geſellſchaft zu errichten. 


Hof und Geſellſchaft. 

Lübeck, 14. Mai. Das däniſche Königspaar iſt 
mit dem ac Gicht „Danebrog“ hier eingetroffen 
und reiſt nach Gmunden weiter. 

* Homburg, 14. Mai. Der Kronprinz von 
Griechenland, der heute Morgen um 10 Uhr hier 


4 


eintraf, wurde am Bahnhof von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Freidrich und den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
empfangen; die höchſten Herrſchaften begaben ſich vo 
Bahnhofe zu Fuß durch die Stadt nc dem Schloß. 
* München, 14. Mai. Auf Wunſch der Königin⸗ 
Mutter begiebt ſich der Prinz⸗Regent heute Abend 8 


Uhr mittels Separatzugs nach 8 — b 
u 


Nach dem heute ausgegebenen etin ſchreitet der 
Verfall der Kräfte bei der Königin⸗Mutter fort, ſodaß 
das Schlimmſte zu befürchten ſteht. 

Wegen der Krankheit der Königin⸗Mutter bleibt 
das Schloß Neuſchwanſtein bis auf Weiteres geſchloſſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 14. Mai. Heute Vormittag ſtarb 
plötzlich in Folge eines Schlagfluſſes der Kaufmann 
Herr Deſiderius Wilhelm Siedler hier. Inhaber der 
Dampfſchiffsrhederei und Firma F. G. Reinhold. Der⸗ 
ſelbe war ſeit dem Jahre 1871 im Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft, Vorſitzender der Fach-Com⸗ 
miſſion für Rhederei und Schifffahrt und nahm in 
der Kaufmannſchaft eine hervorragende Stellung ein. 

SS Dirſchau, 15. Mai. Zur weſentlichen Be⸗ 
ſchleunigung unſeres Eiſenbahn⸗Weichſel⸗Brückenbaues 
hat man kürzlich auf dem Terrain der hieſigen Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpection am linken Ufer eine Stein⸗Zerkleine⸗ 
rungs⸗Dampfmaſchine aufgeſtellt. Dieſelbe zerkleinert 
zwiſchen ihren rinnenförmigen Eiſenplatten täglich etwa 
40 Cbm. größere Steine, und ſoll deren 500 Cbm. 
liefern zur Bildung jener Betonmaſſe für den links⸗ 
ufrigen erſten Waſſer⸗ Brückenpfeiler. Alsdann wird 
dieſelbe zum rechten n geſchafft, woſelbſt 
noch etwa 4000 Cbm. für die letzten Pfeiler erforder⸗ 
lich ſind. Auf dieſe Weiſe hofft man das Binde⸗ 
material ſo ſchnell und reichlich im Verein mit der 
Cementmühle zu beſchaffen, daß ſämmtliche Waſſer⸗ 
pfeiler und der rechtsſeitige Brückenkopfpfeiler in 
dieſem Jahre bis zu einer Höhe von 20 Fuß über 
dem Waſſerſpiegel fertiggeftellt werden können, um 
den ganzen Bau im nüchſten Jahre zu vollenden. 

Marienburg, 14. Mal. Das ſchwierige Ge⸗ 
ſchäft der Auszahlung der Ueberſchwemmungsgelder 
im hieſigen Kreiſe iſt nunmehr bis auf einige Ort⸗ 
ſchaften beendet. 

Marienburg, 15. Mai. Geſtern verſtarb hier 
nach längerem Leiden der Kreisſecretär a. D. Kanzlei⸗ 
rath Otto Krahn im 70. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
hat volle 29 Jahre das Amt des Kreisſeeretärs am 
hieſigen Königl. Landrathsamte verwaltet. 

Friedland, 13. Mai. Die Bürgermeiſterſtelle 
der Stadt, mit welcher ein Einkommen (inel. Bureau⸗ 
koſtenentſchädigung und Nebeneinnahmen) von über 


3300 Mark verbunden iſt, ſoll neu beſetzt werden. 


Qualifizirte Bewerber (nicht über 35 Jahre) haben 
ihre Geſuche unter Beifügung eines vollſtändigen Le⸗ 
benslaufes und etwaiger Zeugniſſe bis zum 1. Juni er. 
an den Stadtverordnetenvorſteher, Oberlehrer Henneke 
in Pr. Friedland einzuſenden. 

Schwetz, 12. Mai. Der Sohn des Käthners N. 
aus Konſtantowo wollte ſeinen Handwagen ſchmieren; 
um ſich Schmiere zu verſchaffen, kam er auf den un⸗ 
glücklichen Gedanken, auf die ſtillſtehende Windmühle 
u klettern und ſich von der Flügelwelle ſolche abzu⸗ 
f aben. Durch einen plötzlichen Windſtoß wurde die 

kühle in Bewegung geſetzt und der Knabe wurde 
zermalmt. 


Kulm, 13. Mai. Der hieſige Schützenverein 
giebt die Abſicht, ſich ein eigenes Heim zu beſchaffen 
definitiv auf, nachdem Frau Gaſtwirthez a 
bereit erklärt hat, auf ihrem in der ( Al 
tadt ſehr paſſend gelegenen Grund = 
fand nebſt Schießhalle noch in dieſe 
‘en und dieſe der Schügengilde > 


Binuupa v. es N 

® Grauden „ 14. Mai. Der Teualſch⸗Freiſinnige 
Verein hielt gifem un dem Vorſitz des Herrn 
Juſtizrathes Maugelsdorf im „Löwen“ ſeine Monats⸗ 
ſitzung ab. Es wurde nach dem „Geſ.“ insbeſondere 
über die Thätigkeit für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl verhandelt und beſchloſſen, mit den Liberalen des 
Kreiſes Strasburg in Verbindung zu treten. Zu die⸗ 
ſem Zwecke ſoll nächſtens in einem Orte des Kreiſes 
Strasburg eine gemeinſame Sitzung von Liberalen des 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg ſtattfinden. 

* Thorn, 13. Mai. Der wegen Falſchmünzerei 
verhaftete Schmied Lipski iſt ſeiner That bereits über⸗ 
führt, denn in der Schmiede, in der er arbeitete, hat 
man eine Form gefunden, mitteſt deren L. die falſchen 
Zwanzigpfennigſtücke angefertigt hat. f 

[=] Krojanke, 14. Mai. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich in dem 7 Klm. von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Glubezyn zugetragen. Der 14jährige 
Sohn des dort wohnhaften Arbeiters Schulz war bei 
dem nahen See mit dem Krebsfange beſchäftigt, als 
er plötzlich von Krämpfen befallen wurde. Der Un⸗ 
lückliche ſtürzte in das Waſſer und fand darin 
fegen Tod. 

() Liebemühl, 14. Mai. Der am Freitag ab⸗ 
gehaltene Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt war mit 
Pferden nur ſchwach, dahingegen mit Rindvieh und 
Fettſchweinen reichlich beſchickt. Der Pferdeverkauf 
war nur äußerſt gering, von Rindvieh wurde faſt nur 
Jungvieh und beſſere Kühe gekauft, fette Schweine 
wurden pro Centner mit 30 bis 33 Mark bezahlt. 
Es fehlten überhaupt die auswärtigen Händler. — 
Der heutige Jahrmarkt war von Verkäufern recht 
reichlich beſchick, Käufer waren jedoch nur wenige er⸗ 
4 und fand ein erheblicher Umſatz deshalb nicht 
tätt. Es wurde allgemein über Geldmangel geklagt. 

* Bromberg, 13. Mai. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde feiert in dieſem Jahre das Feſt ihres 100 jäh⸗ 
rigen Beſtehens unter preußiſcher Herrſchaft bezw. der 
100 jährigen Beſtätigung ihrer Privilegien durch 
Preußens König. a e 

* Dt. Krone, 12. Mai. Ein Brautpaar, wie 
es ſich gewiß nicht alle Tage zuſammenfindet, hat ſich 
am 8. d. M. auf dem Standesamt in Dt. Krone 
aufbieten laſſen. Der Jüngling, pardon der Bräuti⸗ 
gam, iſt im 79. und die Braut im 65. Lebensjahr. 
Der Bräutigam heirathet zum zweiten und die Braut 
zum dritten Male; beide ſind noch rüſtig und fühlen 
ſich wohl. An dieſem Brautpaar können ſich hart⸗ 
7 —.— Junggeſellen ein Beiſpiel nehmen. 

* Königsberg, 14. Mai. Für das ſeitens der 
Provinz Oſtpreußen hier zu errichtende Denkmal des 
Kaiſers Wilhelm I. find bisher 144,000 Mark u e⸗ 
bracht worden. — Zu bemerkenswerthen Ergebni fen 
in Betreff der Behandlung der Pferde iſt der hieſige 
Verein der Pferdebeſitzer in ſeiner letzten Verſammlung 
gekommen. Es ſollten nämlich 12 tüchtigen Kutſchern, 
die ſich durch vorwurfsfreie Behandlung der Pferde 
ausgezeichnet hätten, Prämien ertheilt werden. Ob⸗ 


wohl die Mitglieder des Vereins ſehr zahlreich Ft 


ich doch nicht mehr ge zuſämmen 12 Ku 
Hi 1 5 su von dieſen 12 wurden noch 2 


zor es alſo in ganz Königsberg 
a ( 7 m ein Dutzend tüchtiger Kutſcher, 
lele ordentlich behandeln. — In vergangener 
ie die „K. H. Z.“ berichtet, aus dem im 


Ankerhaberberg Nr. 13 befindlichen Poſtamte 
10,000 Briefmarken à 5 Pfg. = 500 Mark, 40,000 
Briefmarken à 10 Pfg. = 4000 Mark, 19,500 Brief⸗ 
marken à 20 Pfg. = 3900 Mark und 45 Poſtkarten 
a 5 Pfg. = 2,25 Mark, Summa 8402,25 Mark 
mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. 
die Eingangsthür des Poſtamts gewaltſam erbrochen 
und einen dreifach verſchloſſenen eiſernen Kaſten, in 
welchem ſich die obigen Werthpapiere befanden, eben⸗ 
falls gewaltſam eröffnet. Der daſelbſt vorhandene 
Geldſchrank mit der Tageseinnahme hat ihren Ein⸗ 
bruchsverſuchen widerſtanden. — Am heutigen Tage 
begeht die Bankfirma J. Simon Wittwe und Söhne 
das Feſt ihres fünfzigjährigen Beſtehens. — Von den 
zur diesjährigen Pferdeausſtellung geſtellten Pferden 
wurden heute durch die Prämitirungs-Commiſſion, 
welche aus den Herren General v. Roſenberg, Oberſt 
v. Roſen und Simpſon⸗Georgenburg beſteht, folgende 
Preiſe zuerkannt. In der eren Kategorie für ſtarken 
Reitſchlag erſter Preis Louis Friedmann⸗Inſterburg 
(FJuchsſtute), zweiter Preis Rittergutsbeſitzer Guſtad 
Meyer-⸗Adl. Barten (hellbrauner Wallach), dritter Preis 
Rittergutsbeſitzer Jantzon⸗Kruſinn (Rappſtute). In 
der zweiten Kategorie für leichten Reitſchlag erſter 
Preis Louis Friedmann (ſchwarzbraune Stute), zweiter 
Preis Rittergutsbeſitzer v. St. Paul⸗Otten (Fuchsſtute), 
dritter Preis Meyer⸗Varten (brauner Wallach). Dritte 
Kategorie, ſchwerer Wagenſchlag, erſter Preis Jantzon⸗ 
Kruſinn (dunkelbraune Stute), zweiter Preis Pferde⸗ 
händler Newiger⸗Agilla (Rappſtute), dritter Preis 
v. St. Paul⸗Otten (Fuchsſtute ). Vierte Kategorie, 
leichter Wagenſchlag, erſter Preis Jantzon⸗Kruſinn 
(dunkelbraune Stute), zweiter Preis Louis Friedmann 
(Fuchswallach), dritter Preis derſelbe (Rappſtute). 

* Königsberg, 15. Mai. Der Einbrecher und 
Dieb der Poſtwerthzeichen iſt bereits ermittelt und 
zwar in der Perſon des ehemaligen Schauſpielers 
Karl Schönwald. Derſelbe iſt mit ſeiner der Hehlerei 
verdächtigen Mutter verhaftet. 

Pillau, 13. Mai. Freitag, 10. d. Mts., kam 
der däniſche Bergungsdampfer „Skandinavien“ wieder 
hier ein, nachdem derſelbe zuvor in Palmnicken von 
dem geſunkenen Wrack Ladung eingenommen hatte, 
unter anderem ca. 20 Kiſten Champagner und andere 
Weine. Der erſtere löſchte hier die geborgenen Güter 
und will nochmals verſuchen, etwas zu bergen, obwohl 
der noch übrige Theil des Schiffes ſehr verſandet iſt. 
Nach Ausſage des Tauchers iſt das Schiff mitten 
durchgebrochen und liegt das Vordertheil weit ab vom 
Hintertheil. 

* Memel. An der Küſte bei Memel werden 
jetzt ſolche ungeheure Mengen Oſtſeeheringe (Ström⸗ 
linge) gefangen, daß der Preis für das Schock ſchon 
bis auf 5 Pfennig geſunken iſt und die Fiſcher trotz 
des überreichen Fanges nur geringen Verdienſt haben. 

* Jnſterburg, 14. Mat. Herr Kultusminiſter 
v. Goßler kehrte geſtern Abend mit dem Jagdzuge 
von Königsberg hierher zurück und begab ſich nach 
Georgenburg. 


Die Diebe haben 155 „A 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 14. Mai. 

Weizen: Flau. 400 Tonnen. Für bunt und hen ⸗ 
farbig inländiſch 176 4, hellbunt inländiſcher 178 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 186 A Termine 
Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſit 137,00 A, Sept.⸗Oktbr. 
126 pfd. zum Tranſit 136,50 A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 143,00 , ruſſ. ober 
poln. zum Tranſit 91 4, pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 
Tranſit 92,50 A. 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 


inl. — A. 5 0 
Hafer: Loco inl. 145 , Erbſen: Loco inländiſch 
5 


— — 


Königsberger Produetenbörſe. 4 


13. 14. 
Mai Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 177,25 | 177,00 flau. 


Roggen, 120 Pfd. 138,50 | 138,00 matt. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 111,00 unverändert. 
afer, feinen 129,75 129,75 do. 
rbſen, weiße Koch . .| 128,50 128,50 do 
Bohnen, trockene 20,00 120,00 do 
Wicken, trockene 167,50 | 167,50 do 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 14. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
pro Mai loco contingentirter 


— Gb., — bez., 5 
— bez., 55 ¼ G., loco nicht contingentirter 36— Gd. 


Zucker bericht. . 
Magdeburg, 14. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rend —,—, Kornzucker exel., von 92 „% Rende⸗ 
ment —,—, Kornzucker exel. 88% Rendem. 25,00. Korn? 
uder exel. von 75% Rendement 21,00 4 Stetig. — 


em. Raffinade mit Faß —,.—. — Melis I. mit Faß 
—.—. Tendenz: Unverändert. 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
20 — 
Sehr trocken 3 
Beten ne eure 6 — 
Schön Wetter 37 
Veränderlich ch 28 — 
Regen und Wind 8 
Viel Regen 8 
Sum ?; e N 5 


Wind: O. 16 Gr. Wärme. 


Eine Person, welche durch ein einfaches M“, 
von 2 jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen 5, 
heilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselbe, 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis ? 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IN. 
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